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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
x Ntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 

die Stadt Poſen / Thlr. 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 

5 24½ Sgr. 
Veſtlellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


N Amtliches. ö 

Berlin, 27. April. Se. Majeftät der König haben Aller nädigft ge 
ht, den nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und 
war: den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem Oberſtabs, und Regiments- 
dit Dr. Wollenhaupt beim 2. Schleſiſchen gr Nr. 8, dem 
bel biſchöflichen Konſiſtorialrath Juppe zu Breslau, dem * Mer- 


Oberförſtern a. D. Schember 
Krumbach im Regierungsbezirk Kaſſel, Schilling zu Veckerhagen im 


= Hofgeismar, Metz zu Bracht im Kreiſe Marburg und Ren no zu Kaſ 


zu Treyſa im Kreiſe Ziegenhain und den 


den kͤniglichen Kronenorden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: 
dem Dberfenn, 85. or eichenb a bisherigen Kommandeur des Grenadier⸗ 
ments König Friedrich Wilhelm IV. (I. ommerſchen) Nr. 2. 

. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: Den bisherigen Bo: 
el Infpektor Jagielski zu Königsberg t. Pr. zum Polizeirath zu ernennen: 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
London, 26. April Abends. Die Schlacht vor Magdala it, 
vie weiter gemeldet wird, ſehr blutig für die Abyſſinier geweſen. 
14,000 Mann haben die Waffen geſtreckt. Die Engländer erlitten 
r unbedeutende Verluſte. Die Gefangenen ſind 2 und befin⸗ 
den ſich wohl. Wie es heißt, wird General Napier bald nach Eng 
land zurückkehren. 
ondon, 27. 


April Morgens. Eine Regierungsdepeſche aus 
h Ay inien vom 14. April bringt weitere Details über die Kata⸗ 
LE e in Magdala. In dem am Charfreitag ſtattgehabten Tref⸗ 
en hatten die Engländer fünfzehn Verwundete, aber keinen Todten. 
Am folgenden Tage lieferte Theodor ſämmtliche Gefangene aus; 
AJuapier verlangte jedoch unbedingte Uebergabe binnen 24 Stunden. 
Theodor zögerte. Verschiedene Theile ſeines Heeres waren indeſſen 
Auntmuthigt, ſtreckten die Waffen und übergaben die ſehr ſtarke Po⸗ 
ſition von Schilaſſe. Theodor zog ſich mit den ihm Treugebliebe⸗ 
nen in die Feſtung zurück und vertheidigte dieſelbe aufs Aeußerſte, 
Wobei er jelbft fiel. Der Verluſt der Engländer war unbedeutend. 
Die Rückkehr derſelben wird unverzüglich erfolgen. 
Privatdepeſchen melden ergänzend, daß Theodor ſich ſelbſt den 
Tod gegeben habe. In der Schlacht am Charfreitag hatte er 500 
dte. Die Zugänge zur Feſtung wurden mit 25 Kanonen ver⸗ 
gt. Das Bombardement dauerte drei Stunden, worauf der 
erfolgte. Theodors wurden gefangen; unter 
N ran viele Waffer 


et Sohn 
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nmehr beſiege a 
in ben welcher der Fortſchrittspartei den formellen 
Abſagebrief ſchreibt. Wie wenig auch bisher ſchon der innerhalb 
derſelben beſtehende Riß zu verdecken war, jo konnte doch noch eine 
Minzipielle Wiedervereinigung für möglich gehalten werden. Dr. 
Rohr) aber will fie nicht, ſondern iſt bemüht, ſich zum Haupt einer 

0 Partei zu machen, der er den Namen der demokratiſchen vin⸗ 
deeirt Die Trennung der Fortſchrittspartei in zwei geſonderte 
N Gruppen — jagt die „Zukunft“ — ſei mit dem Moment eingetre⸗ 
N len, in welchem Johann Jacoby und ſeine Geſinnungsgenoſſen der 
gegenwärtigen Regierung das Budget verweigert (d. h. ihr über⸗ 
Rupt die Befugniß zur Verwaltung von Staatseigenthum verſagt); 
die Majorität der jetzigen Fortſchrittspartei es indeſſen bewilligt 
EN Es iſt der Zukunft“ unbegreiflich, daß man behaupten könne, 
eoby mit jeinen Anhängern und die Fortſchrittspartei ſtänden auf 
demſelben Parteiboden. Sie ſind im Gegentheil diametral ent⸗ 
engeſetzt. Die „Zukunft“ erkennt an, daß die Nationalliberalen 
lber das, was fie wollen und nicht wollen, völlig klar find, und 
dap man auch wiſſe, was von ihnen erwartet werden dürfe. Die 

h Vortführer der Fortſchrittspartei dagegen — fährt fie fort — bes 
achten „über ihre Stellung zu dem Standpunkte Jacobys ein 
Neinliches Schweigen und zwar in der unverkennbaren Abficht, die 
dung einer demokratiſchen Partei womöglich zu verhindern oder 


. 


Ueue und alte Maturforſchung. 
Von Joſeph Landsberger. 


2 Unferer Zeit, welche ſich gar oft mit ihren Moralpredigten breit machen wo ſie 
gend konnen, gegen die Fortſchritte der Menſchheit in Bildung und Aufklä⸗ 
2 ei und uns fo viel von der „guten, alten Zeit“ weiß machen wollen. 
72 abgeſehen davon, daß ein Jeder von uns ſich ſchon durch einen einzigen 

N auß die Kulturgeſchichte früherer Zeiten über die Nichtigkeit und Unver⸗ 


Ver 


Iden 
0 


i lich den Vorſpiegelungen jener Leute Glauben ſchenkt, ig der ungeheure 
chwung aller Wiſſenſchaften, die großere Verbreitung der Civilifation und 

2 n 
* Geſeuſchaft, die vollftändige Umkehrung aller überkommenen Verhältniſſe 
1 a befonders die Emaneſpation des größeren Theiles der Menſchen von den 
latismus und der rückſichtsloſen Tyrannei Einzelner — am beften die Un⸗ 
Yan ee Verſtocktheit oder bornirte Geſinnung jener Dunkelmänner. Wohl 
ad gerade in Folge der größeren Geiſtestüchtigkeit nicht im Entfernteſten da- 
2 ten wird und darf, ſich den Alten gegenüber, deren Verdienſte er nie 
n wird, die feine nothwendigen Vorläufer und fleißigen Vorbereiter feines 
den en, 1 glänzenden und hohen Standpunktes waren, auf 

n 

N äßig zu prahlen oder jene gar geringſchätzig zu behandeln und ihre 
in wichtigen Leiſtungen zu verachten. Was in ihren Kraften ſtand, 
1 fpäteren Generationen lückenhaft und geringfügig erſcheinen, und doch 
\ * Unſer Standpunkt iſt ſo gut ein Produkt der Zeit, wie es der dama⸗ 
ein Newton und ein Leibnitz entdeckten faft gleicpeitig und unabhän- 


in alle, auch die unterften Schichten der Berölkerung und menſchli⸗ 
Faanten und finfterften Ideen, dem roheſten Glaubens- und Aberglaubens⸗ 
Sohn des neunzehnten Jahrhunderts ſtolz auf daſſelbe ſein, wenn er 

t, vielmehr ſtets in ihrem vollen Umfange zu ſchäͤtzen und würdigen 

ud F fogar zum größten Theile erſt durch fie gehoben worden iſt, zu überheben 
werde von unſeren Voreltern geleiftet, auch unſer Wiſſen und unſere Thaten 
wir uns keine Vorwürfe; wir bemühen uns, zu erreichen, was wir ver⸗ 

55 einander die Mathematik der Be, die unvergleichliche Differential ⸗ 


lt durch einen Artikel der Berliner „Zukunft ⸗, 


Werfen wir einen Blick auf die zahlreichen Vorwürfe der Verleumder 


heit dieſes den Alten geſpendeten Lobes Gewißheit verſchaffen kann und 


dechnung, ein Beſſel und ein Leverrier begegneten ſich in ihren 


Mittwoch den 29 Npril 1868. 


doch wenigſtens zu verzögern.“ Wo die Thatſachen ſprechen, ſei 
aber „jede Mühe des Vertuſchens vergeblich und es ſollte kein ehr. 
licher Mann zögern, energiſch Partei zu ergreifen, für oder wider.“ 
Die „Zukunft“ will von dem Schlagwort: „Einigkeit“ der Fort⸗ 
ſchritispartei nichts wiſſen. Der ehemaligen Fortſchrittspartei bleibe 
nach Lage der Verhältniſſe nur die Wahl Jochen der Selbſtent⸗ 
äußerung des Nationalliberalismus reſp. Nationaldemokratismus 
und dem Standpunkt der unverfäſſcheem Demokratie, wie ihn Jo⸗ 
hann Jacoby vertritt. „So lange, — ſchließt der Artikel — ſich 
noch die Demokratie der ungetrübten Freundſchaft der Fortſchritts⸗ 
partei zu erfreuen haben wird, jo lange iſt für die Freiheit des Volkes 
Nichts zu hoffen. In demſelben Augenblick aber, wo die Demo⸗ 
kratie ſich zu einer lebendigen politiſchen Partei geſtalten und in die 
politiſche Entwickelung eingreifen wird, wird egen mit der er⸗ 
bleichenden Freundſchaft der Fortſchrittspartei der Stern der Demo⸗ 
kratie ſeinen Aufgang feiern und dann erſt ſeinem großen Ziele un⸗ 
aufhaltſam entgegenſchreiten.“ ; a 5 
Den Nationalliberalen kann dieſe Wendung nicht unerwünſcht 


fein. Der Kern der alten Fortſchrittspariei, Waldeck, Schulze De⸗ 


litzſch, Löwe und Ziegler, ſteht innerlich ihnen viel näher, als es 
ſcheint, und er wird ſicherlich durch das Auftreten Jakobys noch nä⸗ 
her an fie herangeſchoben werden; wir ſehen eine Ausſöhnung zwi⸗ 
ſchen den Genannten und den Nationalliberalen ſchon deshalb un⸗ 
vermeidlich kommen, weil Dr. Jacoby feine Genoſſen in den anti⸗ 
preußiſchen Elementen, den Herren Bebel, Schraps und den Süd⸗ 
deutſchen, beziehungsweise den Ultramontanen ſuchen wird. Wollte 
er das nicht, ſo würde ſein Anhang außerordentlich gering bleiben; 
innerhalb Preußens findet er, wenn nicht etwa die Polen zu ihm 
halten, nicht ein halbes Dutzend Parteigenoſſen, kaum daß die 
Schweizer'ſche Koterie mit ihm gehen wird; Jacoby müßte denn auf 


ſocialem Gebiet dieſelben Schrullen vertreten, die er auf dem poli⸗ 


tiſchen gepredigt hat. 
Dieter Mann befigt Eitelkeit genug — und fie wird ja noch 
immer ſattſam genährt ſelbſt durch die nationalliberalen Blätter, 


Früher konnte es scheinen, als ſei Jacoby durch die politiiche 
Stellung, welche er einnahm, eine Gefahr für die parlamentariſche 


Verhandlung, indem er im Stande ſei, bedeutende Bruchtheile mit 
ſich fortzureißen und irre zu führen. Dieſe Gefahr beſteht nicht 
mehr, und der Gemäßigt⸗Liberale kann Jacoby heut ohne Bedenken 
gern im Parlament ſehen. Sein Stern iſt erloſchen, er iſt abge⸗ 


nutzt wie viele ſeiner Vorgänger und auf Elemente angewieſen, die 
nur die Macht haben zu bewirken, daß ſich die anderen Parteien 
feſter ſchließen. — Wir vermuthen, daß es nicht lange währen wird, 
und Herr Jacoby wird durch ſeine Alliance mit den ultramontanen 
Preußenfreſſern, die ihm allein übrig bleibt, weſentlich dazu mitge⸗ 
wirkt haben, die national⸗liberale Partei zu konſolidiren, indem er 
ihr Männer zuführt, die bei ihrer jetzigen vagen Stellung durch 
jede parlamentariſche Abſtimmung, bei der es ſich um das nationale 
oder das Einheits⸗Intereſſe handelt, mit ihrem politiſchen Gewiſſen 
in Konflikt gerathen. 


D 


Preußen. Berlin, 27. April. Ueber die militä⸗ 
riſchen Reduktionen, welche in Ausſicht genommen worden, 
erhalte ich heute nähere und zuverläſſige Nachrichten, welche aller⸗ 


Deaf über noch ungeſehene Weltkörper, deren Existenz ſpäter in der 


That feſtgeſtellt wurde, Jaoul, Helmholtz und Dr. Mayer beſchäftigten ſich, 
Jeder ſelbſtändig, mit der vielleicht wichtigſten Errungenſchaft unſerer Seit, mit 
dem die ganze Naturwiſſenſchaft und unſere Weltanſchauung umgeftaltenden 
und wunderbar vereinfachenden Princip von der Erhaltung der Kraft, auf das 
wir ausführlicher noch zurückzukommen haben werden, und ſo giebt es noch viele 
Beiſpiele, daß große Entdeckungen von Mehreren zugleich gemacht wurden und 
alſo Zeugniß davon ablegen, daß ſie der Zeit vorbehalten waren und ihrem 
Geiſte nothwendig entſpringen mußten. . 


Wir führen zur ſchärferen Kennzeichnung des eben Geſagten und zur beſſe⸗ 
ren Charakteriſtrung unſeres Standpunktes den Alten einerfeits und der Natur 
und dem geſteckten, idealen, aber nie ganz zu erreichenden Ziele andererfeits ge- 
genüber, ſelgendez intereſſante Beiſpiel an, deſſen ſich unſer großer Lands⸗ 
mann Dove gern bediente. Man hat berechnet, welchen Aufwand von Arbeits- 
kraft das Rieſenwerk und Weltwunder der Alten, die noch heute angeſtaunten, 
koloſſalen Maſſen der egyptiſchen Pyramiden zu ihrer Aufftellung erforderten, 
und da man dieſer Gewicht und Höhe kennt, ſo 
hen. Es ergab ſich, daß derſelbe Effekt . von einem jeden Ingenieur 
mit einer ſehr kleinen Menge Kohlen in einer einzigen Woche erzielt werden 
könnte, aa a nach der durchaus glaubwürdigen Mittheilung derodols die 
Errichtung der Pyramiden, wie ſich auch leicht denken läßt, Tauſende von Men⸗ 
ſchen durch mehrere Jahrzehnte anhaltend beſchäftigte. Welch greller Kontraſt! 
Doch immer noch minder grell, als folgender. Der Mond ſchleppt von einer 
Entfernung von 60 Erdhalbmeſſern (über 50,000 Min.) aus, 200 Kubikmeilen 
Waſſer in ſechs Stunden um den vierten Theil der ganzen Erde herum; dabei 
ruht er nie von feiner Arbeit aus, er beginnt fie immer von Neuem, er erzeugt 
unaufhörlich und unermüdlich, Jahr aus, Jahr ein, die Erſcheinung von Ebbe 
und Fluth, die alſo, da der Kubikfuß Waſſer 60 Pfund wiegt, eine Laſt von 
| teiläufig ca. 20,736,000 preuß. Pfunde repräſentiren. Man könnte, um ein 
| anderes Beiſpiel von der Macht und Solidität der Naturkräfte anzuführen, 
eine ſtarke Dampfmaſchine unabläſſig 2000 Jahre lang der Richtung der Erd- 
| are entgegen wirken laſſen, ohne dieſe auch nur fo wenig aus ihrer Lage zu 
rüden, daß der Tag ſich 
raſchendes Zeugniß von der ungeheuren Leiſtungsfähigkeit der Naturkräfte giebt 


on daran gewebt allein zu then. 


konnte dies ohne Mühe geſche⸗ 


Toſener Zeitung. 


| 
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Zuſerate 

1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags au- 

genommen. 


rechtfertigen, dennoch aber erkennen laſſen, daß das „Militär⸗Wo⸗ 
chenblatt“ die Maßregel vom militäriſchen Standpunkte richtig als 
eine ſolche bezeichnete, aus der man ſchließen könne, daß die gegen⸗ 
wärtige Situation eine durchaus friedliche ſei. Thatſächlich iſt nun 
Folgendes: Durch eine königl. Kabinetsordre vom 16. d. iſt beſtimmt 
worden, daß vorläufig von dem Etat einer jeden Eskadron ein Unter⸗ 
offizier und zwei Pferde und von jeder Kompagnie und Eskadron 
ein 8 abgeſetzt werde. Ferner ſollen, wie ſchon 
bisher bei der Kavallerie, jo jetzt auch bei der Infanterie, den Jä⸗ 
ern, der Artillerie, den Pionieren und dem Train jo viele Mann 
rlaubt werden, daß die einjährigen Freiwilligen bis zu fünf 
Mann per Kompagnie auf die Etatſtärke in Anrechnung kommen. 
Außerdem ſollen von jedem Linien⸗Jägerbatillon 64 Mann, von 
jeder Feſtungsartillerie-Kompagnie 15 Gemeine beurlaubt und bei 
jedem Trainbataillon zehn Rekruten weniger eingeſtellt werden. 
Endlich iſt auch die beabſichtigte Verſtärkung der Fußbatterien um 
je drei Reitpferde bis auf Weiteres ausgeſetzt. Die Reduktion ſoll, 
ſo weit es auszuführen iſt, mit dem 1. Maß wo dies nicht thunlich, 
zu einem möglichſt frühen Termin erfolgen. Außerdem iſt vom 
Kriegsminiſterium angeordnet, daß eine frühere Beſtimmung, nach 
welcher für fehlende Unteroffiziere Gemeine eingeſtellt werden dür⸗ 
fen, mit dem 1. Mai außer Kraft trete in der Weile, daß die über⸗ 
zähligen Gemeinen zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt 
werden. Mit der Politik hat, wie ich heute wiederholen kann, die 
ganze Anordnung nichts zu ſchaffen, wenn ſie auch offenbar auf 
eine völlig friedliche Situation hinweiſt, und von diplomatiſchen 
Abmachungen vollends iſt durchaus nicht die Rede. Wohl aber 
dürften ſich die übrigen europäiſchen Mächte das Beiſpiel Preußens, 
das wie in ſo vielen Dingen auch hierin den übrigen Staaten vor⸗ 
angegangen iſt, zum Muſter dienen laſſen. 

Mehrere Par hatten die Kandidaten der evangeliſchen 
Theologie durch öffentliche Erlaſſe auf das Arbeitsfeld aufmerkſam 
gemacht, welches ihnen in den außerhalb Europa liegenden evange⸗ 
liſchen Gemeinden offen ſtehe, und dabei insbeſondere auf die Ein- 
ladung der deutſch⸗evangeliſchen Synode in Wiskonſin und anderen 
Staaten Nordamerikas hingewieſen. Der evangeliſche Oberkirchen⸗ 
rath hat aber nun die Konſiſtorien in Kenntniß geſetzt, daß dieſe 
Synode laut 1780 letzten Synodalprotokolls ſich einſtimmig in ſo 

udlicher 5 ſe gegen die kirchliche Union und mittelbar gegen die 
Bild n ro 


er 


niß der evangeliſchen Kandidaten gelangen laſſen. 


— Der glänzende Empfang, den der Kronprinz von Preu- 
ßen in Italien gefunden, macht den Franzoſen Kopfſchmerzen. Der 
ultramontane „Monde“ ſucht nach Gründen und kommt zu dem 
Schluſſe, die Italiener hätten die „böswillige“ Abſicht gehabt, ein⸗ 
fach die Franzoſen zu ärgern. 

— Der franzöſiſche Miniſter Rouher ſoll kürzlich geäußert 
haben: „Der Großherzog von Baden ſei ein Staalsmann, 


der alle Geſetze der Familie umſtoße, da er, anftatt den Wunſch zu 


hegen, ſeinen Schwiegervater zu beerben, vielmehr vor Begierde 
brenne, ſeinen Schwiegervater zu ſeinem Erben zu machen!“ 

— Der Zuſammentritt des Zollparlaments hat dem 
franzöſiſchen auswärtigen Amte Gelegenheit gegeben, ſeine Anſichten 
über daſſelbe ſeinen Agenten in einem längeren Aufjag mitzutheilen, 
deſſen Grundzug das Vertrauen bildet, welches man in Frankreich 
hege, jene Verſammlung ihrem volkswirthſchaftlichen Programme 
nicht untreu werden zu ſehen. Gleichwohl fügt Marquis de Mouſtier 
hinzu, müſſe man ſich darauf gefaßt machen, daß Verſuche, die poli⸗ 
tiſchen Pam des Südens zum Norden in dieſer Verſamm⸗ 
lung zur Sprache zu bringen, ſchwerlich ausbleiben dürften; dies 
ſei aber in keiner Weiſe ein Grund zur Beunruhigung, da man 


dings nicht danach angethan find, die übertriebenen Gerüchte zu | überzeugt ſein könne, daß die betreffenden Regierungen derartigen 


uns eine letzthin in einem Berliner Blatte enthaltene Zuſammenſtellung einer 
Berechnung über die Wirkung des Niagarawaſſerfalls. Sie finde der Vollftän- 
digkeit wegen hier einen Platz. „In den Waſſerfällen des Niagara ſtürzen, nach 
Mr. Allens Berechnung, in jeder Minute 22,450,000 Kubikfuß Waſſer über 
den 160 Fuß hohen Felſen. Demnach entſpräche, da bei Anwendung von Waſ⸗ 
ſerkräften ein Drittheil derſelben verloren geht, die wirkliche Kraft des Niaga- 
rafalls 4,534,000 Pferdekräften. Um einen Maßſtab für dieſe Zahlen zu ge⸗ 
winnen, führen wir an, daß der einzige Niagarafall eine Kraft entwickelt, die 
40mal ſo groß iſt als die der geſammten engliſchen Industrie, der mächtigſten, 
die irgend eine Nation der Welt aufzuweiſen hat, nämlich ca. 350,000 Pferde⸗ 
kräfte, die nur täglich 11 Stunden arbeiten. So nichtig gegen die zermal⸗ 
menden Kräfte der Natur ſind die Werke der Menſchen! 


Doch wir haben die Beiſpiele ſchon zu ſehr gehäuft! Angeſichts ſolcher Er- 
fahrungen bemächtigt iich une gar oft ein gewiſſer Hang zum Nachlaffen im 
Forſchen, eine gewiſſe düſtere Verzweiflung, eingegeben von dem Bewußtſein, 
daß alle unſere Mühe und all unſer Streben nie das Endreſultat finden und 
völlig belohnt ſein wird, daß wir doch ohnmächtig den meiſten Einwirkungen 
gegenüber verharren müffen, und die Räthſel ſich vor unfern Augen immer 
höher thürmen. Aber Nichts iſt fo gefährlich als das Vertrauen auf derartige 
Trugſchlüſſe, als das Eingehen auf eine fo falſche Gedankenrichtung. Weil wir 
einem Uebel nicht ganz abhelfen konnen darum ſollen wir es nicht möͤglichſt 
und nach Kräften einzuſchränken und zu mildern ſuchen, darum follen wir es 


um ½0 Sekunde verlängerte! Ein nicht minder über: | 


ungeftört und ungemindert fortwuchern laſſen? Weil uns Vieles nicht recht 
klar und deutlich werden kann, ſollen wir es überhaupt nicht zu begreifen fire» 
ben? Wir follten das Naheliegende um des vielleicht nicht einmal ganz uner⸗ 
reichbaren Fernliegenden willen zurückſtoßen und blind fein gegen alle Vorgange 
und Erſcheinungen weil uns ihre erften Urſachen unbekannt find? Das Diebe, 
Etwas ganz vernichten, das nur noch theilweiſe benutzt werden kann, ſich des 
Thalers unwerth zeigen, weil man den Pfennig verachtet, ſich ſelbſt das Leben 
und alle Pflichten ae erſchweren, die Fähigkeit vernünftig zu denken als 
Laſt betrachten, allen Freuden entſagen, mit einem Worte ein Leben führen, 
das dieſen Namen nicht verdient und zum plan- und bewußtlojen Vegetiren 
herabſinkt. Wir wollen ewig vielmehr ſtreben, unſere Kraft im Kampfe ſtäh⸗ 
len, aus dem Mißlingen vieler Unternehmungen lernen, fie künftig beſſer ge⸗ 


he exklärt hat, daß es hinfort, fc lange fie bei 2 
N „nicht mehr möglich ſein werde, derrſden pre. 

digern den R in den heimatlichen Kirchendienſt zu gewähren. 

Die betreffenden Konſiſtorien haben dieſe Mittheilung zur Kennt. 


g 


9 
Ben, 


Ausſchreitungen des Patriotismus mit einem Hinweis auf den 
wahren Zuſtand der Geiſter in Süddeutſchland zu begegnen wiſſen 
würden. In dieſem Sinne alſo habe Frankreich alles Intereſſe, 
aufmerkſamen Auges die Behandlung der national⸗ökonomiſchen 
Fragen zu verfolgen, die in dieſem Momente vor Allem ſein und 
Deutſchlands Intereſſe beanſpruchen dürften. 

— Die Verhandlungen über den mit der Schweiz abzu⸗ 
ſchließenden Zoll- und Handelsvertrag ſind in der Hauptſache 
beendet. Untergeordnete Anſtände, die noch zu beſeitigen ſind, be⸗ 
treffen Tariffragen gar nicht; dieſe ſind vielmehr ſämmtlich ge⸗ 
ordnet. Der definitive Abſchluß iſt täglich zu erwarten. 

— Wie der „Hamb. Korr.“ berichtet, it in Hamburg von dem 
General e Kommando des 9. Armee⸗Korps der Befehl eingetroffen, 
am 1. Mai 20 Mann per Bataillon auf unbeſtimmten Urlaub zu 
entlaſſen. 

— In Nordſchleswig wird gegenwärtig ein preußiſches 
Gendarmerie⸗Korps errichtet. Der Gendarmerie⸗Hauptmann 
Müller iſt von Bromberg definitiv nach Hadersleben verſetzt worden. 

A Auf eine Anfrage des Konſiſtoriums zu Breslau, die Zulaſſung von 
Ausländern zur Eingehung einer Ehe in dem Bates Staate dar 
hat der Kultusminiſter erwidert, daß bis auf Weiteres das bezagliche eſetz 
vom 13. März 1854 auch fernerhin für Angehörige des Norddeutſchen Bundes 
zur Anwendung zu bringen ſei. 
Nachdem die am 31. v. Mts. abgelaufene Präkluſivfriſt 
2 Einlöſung der älteren preußiſchen Poſt⸗Freimarken zu 1, 2 und 

Sgr., jo wie der auf dieſelben Beträge lautenden Franko⸗Kuverts 
nicht ausgereicht hat, vielmehr noch immer Anträge auf Einlöſungen 
dieſer Poſt⸗Werthzeichen eingehen, jo hat ſich die oberſte Poſtbehörde 
veranlaßt geſehen, noch eine weitere Einlöſungsfriſt bis zum 30. 
Juni d. J. zu geſtatten. (Köln. Ztg.) 

— Bel den Gerichten beſteht bekanntlich die Einrichtung, daß die in den 
Depofitorien befindlichen Gelder, welche bevormundeten Halen gehören 
und wegen ihres geringen Betrages oder fonft aus andern Gründen zu einer 
beſonderen Auglehnung nicht geeignet find, namentlich die kleinen Maſſen und 


die überſchießenden Beträge unter 50 Thlr. in ein ſogenanntes General- Depo⸗ 
fitorium zuſammengeworfen, und dann entweder bei der Bank oder in Pfand⸗ 
briefen oder auf Hypotheken zinsbar angelegt werden. Aus einer angefertigten 
Fe 125 daß am Ende März d. J. in den General⸗Depoſitorien 
fämmtlicher Gerichte etwa 39 Millionen Thlr. ſich befanden; davon waren etwa 
14 Millionen Thlr. bei der Bank, etwa 4 Millionen Thlr. in Pfandbriefen, 
etwa 400,000 Thlr. in Rentenbriefen untergebracht; das Uebrige war auf Hy⸗ 
potheken ausgeliehen. In den Provinzen Brandenburg, Pommern, Preußen, 
Stylefien, Poſen und Sachſen war die Ausleihung auf Hypotheken vorherr⸗ 
— fie betrug etwa doppelt fo viel, wie bet der Bank; in Neuvorpommern, 
eſtfalen und am Oſtrhein war dagegen nur ein ſehr kleiner Theil auf Hypo» 
theken angelegt. Den Gerichten iſt es überlaſſen, die zu den General-⸗Depoſi⸗ 
torien gehörigen Gelder nicht blos zur erſten, ſondern auch zur zweiten oder 
dritten Hypothek, ſofern ſte depoſttalgünſtige Sicherheit bieten, auszuleihen, auch 
1 auf ſolche Grundſtücke zu gewähren, welche außerhalb ihres Gerichts» 
ezirks liegen. 7 nr 
— Die Feier der Enthüllung und Einweihung des Luther⸗ 
Denkmals zu Worms findet am 24., 25. und 26. Juni d. J. 
ſtatt. Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung ſind für das Denk⸗ 
mal an Beiträgen geſammelt 158,447 Fl. 30 Kr., daſſelbe wurde 
im Jahre 1856 begonnen, 1868 vollendet; entworfen und zum 
Theil ausgeführt non E. Rietſchel, — die Architektur gezeichnet von 
H. Nikolai — gegoffen und eiſelirt in Lauchhammer. 

— Der Geh. Oberpoftratö Stephan hat in dieſen Tagen einen drei · 
monatlichen Urlaub angetreten und wird denselben zur Stärkung feiner Ge⸗ 
ſundheit zu einem Aufenthalt im ſüdlichen Frankreich und in Italien verwenden. 
Nee „25. — Den hinterbliebenen drei Söhnen des Kanzlers 

chs Preußen Dr. 


— 


des Königre v. Zander iſt von St. Maf dem Könige das 
org eiben zugegangen: „Aus Ihrer Eingabe vom 15. d. Mis. habe 
ch das Dabinſcheiden Ihres Vaters dem es vergönnt geweſen iſt, eine ſo auge 

t 


Reihe von Jahren in bedeutenden Aemtern tha 
icher Theilnahme erſehen und kann, in voller Anerkennung der von ihm ge- 
ifteten Dienfte und feiner ftets bewährten treuen Geſinnung, Mir nicht ver- 
ſagen, Ihnen bei Ihrem 4 * lichen Verluſte mein aufrichtiges Beileid aus⸗ 

2 85 en. — Berlin, den 20. April 1868. — ie 2 
iel, N. April. Nach den beim Oberkommando der Marine 


eingegangenen Nachrichten iſt Sr. Maj. Dampfkanonenboot, Blitz“ 
am Sonnabend den 25. d. in Pera angekommen und geht nach 
Einnahme von Kohlen und Waſſer am Dienſtag den 28. d. weiter 
nach der Sulina⸗Mündung. 

Bayern. München, 27. April. Die Abgeordnetenkam⸗ 
mer bewilligte das Militärbudget mit dem vom Buͤdgetausſchuſſe 
beantragten Abſtriche von ca. 800,000 Fl. 

Heſſen. Mainz, 27. April. Die Geſellſchaft der heſſi⸗ 
ſchen Ludwigsbahn genehmigte in ihrer heutigen Generalverſamm⸗ 
lung die Zahlung einer weiteren Dividende von 87 Prozent, ſo 
wie die fakultative Umwandlung der Währung ihrer Aktien in 
Thalerrechnung. 2 

Nauheim, 25. April. Dieſer Tage wurde in den Spielſälen 
eine Bekanntmachung des Kreisamtes angeheftet, derzufolge den 
Angehörigen des Großherzogthums das Spielen an der hieſigen 
Bank bei einer Geldftrafe von 1—50 Fl. unterſagt iſt. 


ee wirkſam zu fein, m 


deihen zu laſſen; wir wollen der Natur abringen, was irgend moglich ift, fie 
unferem Willen ſtets mehr beugen und dienftdar machen und uns in Wahrheit 
E ihrem Herrn aufſchwingen. Wir gewinnen dabei in jeder Hinſicht; unſere 
nſchauung wird freier, weiter, unbegrenzter, unſere Erfahrungen mehren ſich, 
der Berftand ſchwillt, das Selbftbewußtfein ſteigt, unfer Sittlichkeitsgefühl 
hebt ſich, wir genießen manni fache, unerſetzliche Freuden und das Leben erhalt 
einen hohen Werth, indem wir es zu unſerem Nutzen und zur Wohlfahrt aller 
Mumenſchen zu verwenden ſuchen. Mit der Kenntniß von der Natur und ihren 
zahlreichen Erſcheinungen wird es heller und heller in uns, die Finſterniß und 
enge Einschränkung schwinden, wir veredeln und erheben une und find am fä⸗ 
biaften, den Idealen der Menſchheit nachzuſtreben und ſo weit es Menſchen kön⸗ 
nen, fie zu verwirklichen. Wir werden uns empören, wenn man uns in die 
Zeiten der Verdummung, Unterdrückung jedes geistigen Lebens und des blinden 
Glaubens ohne ſede Forſchung zurückdrängen, wenn man uns unſer mühſames 
aber vom Erfolge und Siege gekröntes, ſtetes Vorwärtsſchreiten aufhalten will, 
und lächeln nur über die Umſtande, die es moglich machten, daß einſt ein Kirchen 
vater, Zeno, den unerhörten und durch und durch S und verwerf- 
lichen Ausſpruch wagen konnte: „daß iſt der höchſte Triumpf der Tugend die 
Natur mit Füßen zu treten.“ Doch, wozu ereifern wir uns jo? Gottlob die 
„die Tage von Aranjuez ſind nun vorüber!“ Die Zeiten ſind eſchwunden, in 
denen man — die Menſchen die vernunftwidrige Forderung ftelte, dem Werte 
der Bibel, wie die Prieſter es auszulegen beliebten, ſowie dem Ausſpruche ein 
mal anerkannter, von der Cenſur gewißermaßen gebilligter Philoſophen blind 
zu glauben, in denen es Riemand wagen durfte, auch nur Zweifel, geſchweige 
gegenteilige ra * äußern, weil jene Forderungen von der heiligen In. 
guiſition und den unter ihrem Pantoffel und unbedingten Regiment ftehenden 
ſämmtlichen — ie ſo unberechtigt, ſchädlich und den Geiſt nieder⸗ 
druckend AR alma geen 92 . 5 wiederholt 5 in 
n ußte, wenn e 

n — beſonders Aeiſotete galt als eine der — = 
unterftügt war, leichviel ob es ſich beftätigte oder gar authentifche Beobachtun⸗ 
en ihm direkt widerſprachen, Die Planeten mußten in Kreiſen wandern, weil 
- ch die Natur das Volltommmenfte und deffen Typus — der 

die regelmäßige Kurve und G Sed ift, weil ferner letzterer das 
ol der — heiligen Dreieinigkeit jet, er Mittelpunkt, Dürchmeſſer 


| Botſchaftsſekretär, Herr Tſchitſcherin, der noch vor Herrn v. Budberg 
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Oeſtreich. 

Wien, 27. April. In der heutigen Generalverſammlung der 
Lemberg⸗Czernowitzer Bahn theilte der Generaldirektor mit, daß 
der Fürſt von Rumänien der Geſellſchaft den Bau der Linie Su⸗ 
czawa⸗Jaſſy bis zur ruſſiſchen Grenze übertragen wolle und die Er⸗ 
theilung der Konzeſſton baldigſt zu erwarten jei. Die Dividende 
der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn beträgt 4 Gulden Silber. i 

— Die bisher von der Kavallerie geführten Standarten ſind 
abgeſchafft worden. Ausnahmsweiſe iſt indeß dem Regimente 
Windiſchgrätz Dragoner die Beibehaltung der Standarte geſtattet, 
zu der Maria Thereſia die Bänder geſtickt, und welche die von Leo⸗ 


pold II. verliehene Ehrenmedaille trägt. Ex, 
Aus Weſtgalizien, 25. April. Wie jo eben von verläßli⸗ 

cher Seite aus Krakau mitgetheilt wird, ſind dort vor einigen Ta⸗ 
gen zwei Handelsagenten der franzöſiſchen Regierung erſchienen, 
um für ihre Rechnung größere Kornkäufe in Galizien abzu⸗ 
ſchließen. In Folge dieſer Nachricht hat der Kornmarkt in Krakau 
wieder an Lebhaftigkeit gewonnen, die auch den übrigen Märkten 
Weſtgaliziens ſich mitgetheilt hat. Es beabſichtigen jene franzöſi⸗ 
ſchen Agenten auch das eigentlich kornreiche oſtgaliziſche Gebiet bis 
zur mae Grenze zu bereiſen, um dort Handelsverbindungen 
anzuknüpfen. Wiewohl ſelbſtverſtändlich von Krakau ab die Ver⸗ 
frachtung des für Frankreich beſtimmten Korns auf der Weichſel 
(Danzig) und von dort auf dem Seewege bis Frankreich viel billi⸗ 
ger zu ſtehen käme, als mittelſt Eiſenbahn, ſo haben die Franzoſen 
doch den Schienenweg über Breslau nach Frankfurt a. M. vorgezo⸗ 
gen, was alſo vermuthen läßt, daß die hier negociirten Kornliefe⸗ 
rungen in kürzeſter Zeit in Frankreich eintreffen ſollen. — In vie⸗ 
len Gegenden Galiziens tritt die Rinderpeſt wieder in bedrohlicher 
Weiſe auf. Nach amtlicher Feſtſtellung iſt zwar im Laufe dieſes 
Monats die Seuche in 8 Ortſchaften erloſchen, dagegen aber in 18 

wieder ausgebrochen. 
Großbritannien und Irland. 

London, 22. April. Während die Briefe Livingſtone s, welche Pr. Kirk 

aus Zanzibar der geographiſchen Geſellſchaft überſandf hat, erſt am 27. d. M. 
vr Verlefung kommen werden, find ſchon einz ine Privatbriefe des berühmten 
eiſenden an die Oeffentlichkeit gelangt. Der letzte derſelben iſt vom 1. Febr. 
1867 datirt. An diefem Tage befand er ſich in Bemda oder Lobemba (Muemba), 
deſſen Häuptling ihm und feinen Begleitern eine Kuh ſchlachten ließ, eine koſt⸗ 
liche Veſcherung, da fie lange Zeit nur ſpärliche uud mehrere Tage faſt gar 
keine Nahrung gehabt hatten. Die Johannamänner hatten ihn ſchon viel frü⸗ 
her verlaſſen, nachdem ein arabiſcher Sklavenhändler ihnen große Furcht vor 
den ſchrecklichen Mazitus eingeflößt, und fo blieben ihm nur noch neun eglei⸗ 
ter vom Stamme Naſſick. Um feindlichen Stämmen auszuweichen, mußte die 
Reiſe häufig im Zickzack vor ſich gehen. Doch glaubte Alofngfione am 1. Febr. 
die Waſſerſcheide * en zu haben, nach welcher er geforſcht. Mit den Völ⸗ 
kerſtämmen war er bisher ſtets im beſten Einverſtändniſſe 14 und die ein« 
zige Furcht knüpfte ſich an den Gedanken einer Krankheit, die dadurch noch be 
deutend vermehrt worden war, daß man ihm ſeine Apotheke getopien hatte. 
Seit dem 1. Februar 1867 feinen übrigens keine Briefe mehr von Livingſtone 
ihren Weg hierher gefunden zu haben; ſeine Rückkehr iſt alſo immerhin noch 
nicht mit unanfechtbarer Gewißheit zu berechnen. Von den Mazitus iſt er 
freilich nicht erſchlagen worden, wie die Johanna⸗Inſulaner, die ihn fo ſchimpf⸗ 
lich im Stiche ließen, gelogen haben; hoffen wir, daß ihm auch in den langen 
15 Monaten, ſeit denen keine Kunde von ihm eingetroffen, nichts Gefahrliches 


zugeſtoßen iſt. 
ondon, 27. April. Der Stapellauf des preußiſchen Pan⸗ 
iſt geſtern glücklich von Statten ge⸗ 


zerſchiffes „König Wilhelm 1.“ 
angen. Der Prinz Adalbert, der preußische Botſchafter Graf 
ſowie eine Anzahl 


Bernſtorff, mehrere preußiſche Marineoffiziere, 
höherer engliſcher Beamten waren zugegen. 


Frankreich. 

Paris, 26. April. „Temps“ verſichert, daß der Marquis 
Mouſtier eine Supplementſammlung von diplomatiſchen Akten⸗ 
ſtücken vorbereite, welche noch vor Ablauf der Seſſion dem geſetz⸗ 
gebenden Körper vorgelegt werden ſolle. — Wie man hört, Pollen 
die Verhandlungen mit der Kurie über die Ernennung des Erz⸗ 
biſchofs von Paris zum Kardinal wieder aufgenommen werden und 
zwar vorausſichtlich mit gutem Erfolge. — Die Kommiſſion für 
das Vereins zeſetz wird auf die Intervention des Präſidenten Trop⸗ 
long Annahme des Geſetzes im @enate beantragen. 

Paris, 27. April. Die Thronrede des Königs von Preußen 
bei Eröffnung des Zollparlaments wird von den Zeitungen ſehr 
günſtig beurtheilt (Schon?) 

Im geſetzgebenden Körper wurde die Vorlage betreffend die 
Aufhebung des Zollzuſchlags auf das unter fremder Flagge impor⸗ 
tirte Getreide gemacht. Ein Interpellationsgeſuch iſt eingebracht 
1 — re des gegenwärtigen wirthſchaftlichen Syſtems in 

rankreich. 

— Wie ſeiner Zeit mitgetheilt, war es urſprünglich der erſte 


Gegenſtand eines körperlichen Angriffs von Seiten ſeines Vetters, 


und Umfang enthalte, die alle innig und unzertrennlich in Beziehung zu 
einander ftänden. Kein Wunder, daß ſpäter belle Köpfe, die das rug g, 
troß alledem ahnten, aber die Wahrheit nicht zum Durchbruch zu bringen die 
Kraft, Energie und Geſchicklichkeit hatten, allgemein für verrückt gehalten und 
ſogar ins Irrenhaus geſperrt wurden, wie es Einem unter Richelieu erging, 
der die ungeheuere Wichtigkeit und Anwendbarkeit der Dampfkraft vorherſagte. 
Fr. Jacobs ſagt: „der Wahnſinn, wenn er epidemiſch wird, bekommt den Na ⸗· 
men der Vernunft“. Tempora mutantar et nos mutamur in illis. Wie auf⸗ 
fallend 5 ſich dieſer Spruch in dem Gegenjage unſerer Zeit zu jener, 
einem Gegenfatze, der ſicherlich zu 5 allergrößten Theile durch den unge⸗ 
ahnten, ohne Beiſpiel daſtehenden Fortſchritt in der Kenntniß der Naturkräfte 
hervorgerufen iſt. Heute halten wir Alles für möglich! Selbſt jetzt noch als 
unmöglich Erſcheinendes kann morgen Jemand herſtellen und man wird ihn, 
wenn er heute ſchon dieſes vorausſagte, zwar kopfſchüttelnd anſehen, aber ihn 
nicht mehr verlachen und ihm unrechten Gebrauch feiner fünf Sinne andichten, 
In ſeiner ſchönen Abhandlung „das Maſchinenweſen und der große Meiſter“ 
meint Carus: die 1 hat in den letzten Dezennien ſo viel Außerordentliches 
geleiſtet — man darf nur an die Wunder der Da uerreotypie gedenken und an 
das galvaniſche Licht, welches vielleicht bald Städte ſonnenhaft erleuchten 
wird — fo daß Grenzen der Möglichkeit hier gar nicht geſteckt werden können. 
In einer ſolchen Zeit erſt das Lob der Naturwiſſenſchaft ſelbſt zu ſchreiben, iſt 
mindeſtens überflüffig, und höchſtens könnte man ſich beifällig über ihre jegi- 
gen Wege und Forſchungsmethoden auglafjen. Die ſpekulireude Philoſo 1 
iſt von der ſpekulativen Mathematik in Verbindung mit der genaueſten Be ⸗ 
obachtung und Rückſichtnahme auf die praktiſchen Erfahrungen eben zur rechten 
Zeit verdrängt worden, und trotz dieſes realen Vorgehens ſteigert ſich unſere 
ideale Empfänglichkeit und Sittlchteit. Des Menſchen Auffaſſung der höch⸗ 
ſten Wahrheiten von Gott, Tugend, Vorfehung und Pflicht hat lets eine 
kräftige Unterftügung an der Betrachtung der Natur gehabt“, ſagte ſchon einer 
der größten Geiſter und Naturforſcher unſeres Jahrhunderts, der berühmte 
Entdecker des Elektromagnetismus, 
punkt als Philoſophen geben wir darum nicht ganz auf, aber wir ſchränken 
ihn ein und brauchen keine Ueberſprünge und Erweiterungen aus und mit ihm 
vorzunehmen und uns nicht anmaßend ſeiner zu bedienen, wo er durch⸗ 


aus nicht am Platze iſt. So höhnt ſchon der beißende Satyriker F. W. Gubig: 


erſtedt in Kopenhagen. Unferen Stand- welches 


— — — ——— — —— need 
/ e e lan en 
2 2 


des Barons Meyendorff, geworden. Die Seene trug ſich auf einer 
Bahnhofſtation in Frankfurt a. M. zu und blieb von Seiten Ich. 
ſſcherins ohne weitere Folgen. Jetzt, nachdem Baron Budberg 
onzeſſion gemacht, fid mit Herrn v. Meyendorff zu ſchlagen, wer? 
den Stiumen in der ruſſiſchen Ariſtokratie laut, die auch vom erſten 
Botſchaftsſekretär ein ähnliches Vorgehen verlangen. Dieſer be 
ein religiös ſehr feinfühlender Mann, verwirft überhaupt das Duell 
aus Gewiſſensbedenken und weigert ſich, ſeinem Vetter eine Heraus 
forderung zuzuſenden. Die Sache ift durchaus noch nicht beigelegt 
und dürfte noch fernere Folgen haben. 

Der „Avenir national“ bringt folgendes Telegramm aus 
Luxemburg: Die Sitzung der Kammer war ſehr bewegt. Herr 
Braſſeur führte ſeine Interpellation wegen annexioniſtiſcher Um, 
triebe im franzsſiſchen Sinne aus, weichen das Blatt „ 
zum Organ diene. Die Regierung hat verſprochen, jede Prop 
ganda in dieſem Sinne zu verhindern. 


Italien. 


Turin, 26. April. Der Kronprinz von Preu wohnte 
heute Vormittag dem proteſtantiſchen Gottesdienſt bei — erſchien 
925 


alsdann auf der Parade. Am Nachmittage begab ſich Se. kö 
got zufammen mit dem Kronprinzen von Italien und 
emahlin auf den Korſo; Abends war großes Feuerwerk. Morgen 
früh erfolgt die Abreiſe nach Florenz, der Kronprinz wird ſich 1 
näcjft über Pavia nach Parma begeben, daſelbſt übernachten 1 
3 nach kurzem Aufenthalte in Bologna, in Florenz ein 
reffen. 
Florenz, 27. April. Prinz Napoleon wird an den off, 
ziellen Feſtlichkeiten in Florenz nicht theilnehmen, ſondern keh 
nach Beendigung der Familienfeier, von hier durch die Schwei 
nach Frankreich zurück. 


rfindung fei. 


Kreiſes eingereichten Petition ai 3 
nicht zun 


die 
a8. 
nden 
u 


ſo wichtigen und die le 
jr 


ben, daß ich mich in meiner 
drückte und die Anſichten als aus 


1 


nämlich, daß die Regierung aus den dort angeg n Der 
für den Augenblick keine 3 Zuſagen machen une. an an 
betreffende Brief ſpricht ſich außerdem noch dahin aus, 5 


t dem Bau 
wer Grenze 


wirklich Ernſt ſei und man nicht von preußiſcher Seite diesel 
figer Seite gegen bad P 
Die vielfach erörterte Frage ob der 
Statthalter nach der inzwiſchen er Befhränfung ſel⸗ 
ſeinen Poſten beibehalten 0 
Landes durch die heut Abend fi 


olgte Rückk tatthalters aus St. Petersburg, wo er 
folg ehr des Stattha 9 — enlſchie⸗ 


den worden. In dieſer Thatſache erkennt man eine Garant weit 


2 Die neu'ſten Philoſophen meiden“. ir 
Wir find ebenſo die Elan als die —— der Natur und 1 garten 
uns nie bemühen können oder werden, die von ihr uns aufgeleg fies Streben 


dennoch dahin, fie ſowohl zu unferem Fugen möglichft augqubeulenr ne 


den und zu veredeln. 
die rohe Natuckraft mächft, et 


i lehrt, die uns die 
der Naturerſcheinungen und ihre Nothwendigkeit kennen — Willen 10 109 


„ 


Flu. 
e iſt 
reis feiner Sterblichteit zu aa bell 


0 eine traurigen und bekl enswerthen Fugen 
Daß unfere Zeit den beften thatſächlichen Beweis für De Bahrbeit ber ae mm 


auseinandergeſetzt, und deshalb dürfen 
Betrachtungen erwähnten Bedenken und 
währen laſſen. Sie ſprechen ſich ihr ei 
Nucl find blind gegen alle menſchlichen 

ückſchritte im Vergleich zur „guten, alten“ Zeit 
ſere Sache kaum einer fo warmen Vertheldigung; 
Bernhard v. Cotta 's: „Die ganze ae lehrt es, Jah 


niſſe und Moralität nehmen e 
8 beginnende und Gortfhreitende Erkennen der Weltgefeße, = . 
von dem man 7 eg keine Agnung eder derloren g. 
ür die Geſammthe en; 
kann. ber Örtl 10 e und periodiſche Räckſchritte find von jeher dagen und 
einzelne Stämme blieben zurück in ihrer Gntwidelung ober, 07 Apenidr 
durch Krieg oder gewaltige politifcde Revolutionen, nie aber 8 
heit im Ganzen. — — 


* 


25 vor den ruſſiſchen Gouvernementsſtädten voraus hat, nicht be⸗ 
t werden wird. 


Afrika. 
Port Louis, 18. März. Die ſchöne Inſel Mauritius, die alte Isle de 
wurde am 11. und 12. März dieſes Jahres von einem Orkane heimge⸗ 
der unglaubliche Verwüſtungen angerichtet und die blühende Kolonie faſt 
kulnirt hat. Der überaus ſchöne und ſonſt fo ſichere Hafen von Port Louis 
konnte die Schiffe nicht gegen den gewaltigen Orkan fügen und der hier ent⸗ 
bunden, Schaden beträgt Millonen. Der Poſtdampfer Mauritius tft ans 
d getrieben und geſtrandet; ein gleiches Schickſal hatten 20 Segelſchiffe. 
. af beſchaͤdigt iſt u. A. auch der preußiſche, mit Korn und Butter beladene 
Schooner Margaretha, Kapitän Schäfer. Viele kleinere Küſten bh 
mit der Bemannung untergegangen, doch hat man beim Abgange des Poſt⸗ 
fers noch nicht die Zahl und Namen derſelben ermitteln können. Aber 
at nur den Hafen, mit gleicher Wuth und Zerſtörung hat der Orkan auch die 
el heimgeſucht. Der Verluſt von Eigenthum und Leben kann noch nicht, auch 
dur annähernd, geſchatzt werden. Am Donnerstag, 12. März. Morgens 8 
deichte der Sturm, deſſen Richtung eine ſüdöſtliche war, feine höchſte Kraft. Wäh- 
dend alle Schiffe im Hafen, es waren etwa 75, von ihren Ankern geriſſen, und wie 
a ans Land oder gegen einander geſchleudert wurden, riß der Sturm die 
uf der Plaine Verte neu erbaute Marienkirche aus ihren Grundfeſten und ver⸗ 
Wandelte in wenigen Minuten das ſchöne Gebäude in eine Ruine. Die aus 
ken Steinquadern erbaute Paulskirche liegt in Trümmern, das Dach ff 
rigeriſſen und die der Gewalt des Windes ausgeſetzten Wände find eingeſtürzt, 
Menſchen unter ſich begrabend Die Peterskirche iſt des Daches beraubt, 
Alle Benfter der Oſtſeite, die Kanzel, Kirchſtühle und Bänke Aa zertrümmert. 
Die Kirche St. Sauveur ift ganz eingeſtürzt, Thüren und Benfter der Black⸗ 
Riper-Kapelle in Trümmern, das Dach ift fortgeſchleudert und die Wande zei- 
Ben große Riſſe! Welche ſchreckliche Kraft des Windes, die ſolche Verwüſtungen 
Meichrer! Denn es iſt nicht ein Erdbeben, das dieſe ſtolzen Gebäude fo ver 
Düfte hat — es ift einer jener Wirbelwinde, wie fie nur in den Tropen vor⸗ 
hemmen und von deren zerftörender Kraft man ſich in gemäßigten Zonen keine 
ung machen kann. Vermochten nun ſchon die Kirchen, die jedoch nicht 
Amal, wie in Europa, hohe Thürme en dem Winde nicht zu Re ieh 
mten dies noch weniger die dem Klima entſprechend leicht gebauten Faro. 
Die meiſten, theils fürftliche Landhäuſer der Europäer und reicher . 
find zerſtört und die aus Palmen, Vakoablättern und Bambus erbauten 
1 en Hütten der Harbigen find wie Strohhalme fortgeweht. Wie viele Men- 


‚ee 


e, 


d da verloren gegangen! Noch weiß man es nicht, denn die Kom. 
lade gischen unferer Hafenſtadt Port Louis und dem Innern tft 
t genügend wieder hergeſtellt um genaue Berichte aus den 

er zu erhalten. Die meiften Eiſenbahnſtationen find zerftört. Die 

ß lange, über den Grande Riviere führende Eiſenbahnbrücke, die einer 

hf Ingenieure Englands erbaut hat und die, da fie ohne Gerüft aufge: 
ein 


2 
2 
2 


277 


Wunderwerk ift, iſt ſtark beſchädigt. Eine Strecke von 250 Fuß 
eifernen Brücke iſt vom Winde fortgeriſſen, nur die 120 Fuß hohen Pfel⸗ 
(mit Cement ausgefüllte eiſerne Cylinder) haben Widerſtand geleiſtet, die 
Üde über den Riviere Kreole iſt — verſchwunden! — e mae kräftige 
ndenbäume find entwurzelt und fortgeſchleudert. Die meiſten Zucker. 
ngen find zerſtört und der bereits in Magazinen aufgehäufte fertige 
iſt im Regen geſchmolzen. Die ſonſt ſo anf eh reiche Ernte verſpre⸗ 
Zuckerrohrfelder liegen verwüſtet und fomit ſieht dieſe ſeit einem Jahre 
fo ſchwer vom Fieber heimgeſuchte Kolonie einer gänzlichen Mißernte, 

t ihrem Ruine entgegen. Neben dieſem — — regiſtrirt unſere 
merchal Gazette“ für den Februar 1570 Todesfälle durch Fieber, hierzu 
51 Todesfälle aus anderen Urſachen, alſo 2221 Todesfälle in einem Mo» 
Wunder, wenn die Bevölkerung von Port Louis in 18 Monaten fich 


a 


E 


m 


rt 


5 2. 
4 


1 


— 


ch die württembergiſchen geſtern 
iumohnen, Erk jpäter kamen tönt Kollegen, „Denen. General 

54 in en n der € oßkapel! ‚epredigt | ni „daf der Segen des heute zu de · 
nende — han Geſchlechtern ſicher zu Theil werden würde. * 
Aden Formen, in denen die Eröffnungsakte bei uns vor ſich gehen, find bekannt 
om letzten Reichstage her noch in gutem Gedachtniſſe. Erwähnt fi 


ei nur, 


Zwei Cagebnchblätter. 
1 


An einem Februarabend des Jahres 1861 führte mich mein Weg die große 
ſtraße entlang dem Berliner Opernhauſe zu. Es konnte kaum fünf 
mein Billet hatte ich in der Taſche, und doch ging ich ſchneller als 
5 ch: war es der eiſige Wind, der meinen Schritt beſchleunigte, oder 
Mies der Gedanke an den mir bevorſtehenden ſeltenen Genuß, der mein Blut 
] ſonellere Bewegung verſetzte? Es ſollte Göthe'ss Fauſt gegeben werden; 
den Koryphäen der Hofbühne follte eine mir bekannte zwanziglahrige 
IN als Margarethe debutiren; was Wunder alfo, daß mein Intereffe für 
Abend auf's Höchſte geſpannt war, An der Ecke der Mittelſtraße kreuzten 
derhüllte weibliche Geſtalten grade vor mir das Trottoir, die Namen 
— Gretchen ſchlugen flüchtig an mein Ohr. Offenbar eilten die bei⸗ 
men wie ich dem Opernhauſe zu; daß fie ſchon im Getſte dort waren 
ihre Unterhaltung; unwillkürlich folgte ich ihnen mit einer ſcharfen 
lung nach links faſt auf den Ferſen. 
Kr td man aber gut fehen können, liebe Tante! Die Mitte des zweiten 
15 doch gar zu weit von der Bühne entfernt, warum ſind wir par 
mode onſt in das Parquet gegangen!“ Dieſe Fragen wurden von einem 
jährigen Mädchen geſtellt, das in Gang und Sprache eine nicht 
ebhaftigkeit und Beſtimmtheit verrieth; die würdige Matrone 
ſchien nur den Hemmſchuh für den Springinsfeld abzugeben. 
mit Deinen jungen Augen wirſt ſchon genug ſehen, liebe Hedwig,“ 
wort, „und übrigens weißt Du doch, was die Mama heute 
u hat: Der Fauſt ift durchaus kein Stück für junge Mädchen in 
e alfo ſei zufrieden, daß Du überhaupt hineinkommſt. Ich weiß 
Du das 


anze Stuck beinahe auswendig kannſt, daß es ſeit Wochen 

unter Deiner Schürze hat, und höre ich es denn nicht täglich, wie 
Liedchen vom König in Thule oder das „Meine Ruh iſt hin, mein 
ei t“ vor Dich hinſummſt? Ich ſehe es vielleicht noch kommen, daß 

mal —“ 

waren am Opernhauſe * t, ein Menſchenſtrom ſchob ſich zwi⸗ 
und die beiden Damen. Das Bis war bis auf den letzten % 
ach langem Suchen glaubte ich endlich in einer der Mittellogen des 
Ranges Tante und Nichte entdeckt zu haben, die großen hellblauen 
legtern hafteten feſt auf dem Vorhange, der ſich pünktlich um ſechs 


dag if viel hin- und hergeſtritten worden über den dramatiſchen 
\ des auß der n ae n in der Oekonomie der Hand- 
Seite ſetzend als eine oft locker verbundene Reihe lyriſcher 
bezeichnet werden kann. Göthe ſelbſt ſagt in ſeinen & 
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des Fauſt⸗ 


eiben wird, 
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erinnern m .-ö̃; —— — 


baks und eine durchgreifende Abänder 


3 


daß die Logen der Diplomatie überfüllt waren, daß die Botſchafter Englands 
und Frankreichs mit ihren Damen links, die Geſandten Rußlands, der hohen 
rte, der Vereinigten Staaten rechts von der Hofloge ‚rag nahmen, in der 
fich die Königin mit der Prinzeſſin Friedrich Karl befand. Die Kronprinzeſſin 
war nicht anweſend. Der Bundesrath bildete diesmal einen ſo ſtattlichen Zug, 
daß er 0 in gerader Linie links vom Throne nicht aufſtellen konnte und fa 
unmerklich in die Verſammlung überging, an ſeiner Spitze Graf Bismarck, 
dem ſich die Bevollmächtigten Bayerns und Sachſens (v. Perglas und Wein ⸗ 
ling), dann Präfident v. Delbrück und der württembergiſche Miniſter v. Linden 
anſchloſſen. In der Verſammlung herrſchte die Uniform auch diesmal vor, 
obwohl die ſüddeutſchen Mitglieder faſt fämmtlich im Eivilkleide erſchienen 


waren. 

Das erſte Hoch auf Konig 7 bet feinem Eintritt in die Verſamm⸗ 
lung brachte der Alterspräfident v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf aus; der König 
dende, während der Zuruf ſich dreimal wiederholte, beftieg den Thron, grüßte 
die Verſammelten und verlas alsdann die ihm vom Grafen Bismarck über- 
reichte Thronrede (ſiehe unten) mit lauter Stimme und ſtarker lebhafter Be 
tonung, die in den Text mehr hineinzulegen ſchien, als aus feiner geſchafts⸗ 
mäßigen Faſſung und ſeinem knappen Anſchluß an den * 1 der Verträge 
unächſt herauszuleſen iſt. Erſichtlich war die Spannung, mit der die Verſamm⸗ 
ung die Rede a 4 — die das erſte ſichere Zeichen für den Inhalt und den 
Charakter ihrer eigenen Thätigkeit fein foll, und der Zuruf am Schluß, der an 
die Untrennbarkeit des Zollvereing. und der Schutz und Trutzbundniſſe mahnt, 
— war herzlich und allgemein. Demnächſt erklärte Graf Bismarck „im Na- 
men der verbündeten Regierungen auf Allerhöchſten Präfidialbefehl die Sitzung 
des Zollparlaments des deutſchen Zollvereins für eröffnet,“ der bairifche Be⸗ 
vollmächtigte v. Perglas brachte das zweite Hoch auf den König aus und der- 
ſelbe verließ unter lebhaftem Zuruf mit den Prinzen den Saal. Herr von 
Frankenberg lud darauf zur Sitzung um 2½ Uhr ein. 

Die geſtern als Telegramm im Auszuge gebrachte Eröffnungsrede Sr. 
Mal. des Königs lautet nach dem „Staatsanz.“ wörtlich: 


Geehrte 17 — vom Deutſchen Zollparlamente! 
Vierzig Jahre find verfloſſen ſeit der Begründung des Vereins, welcher 
eute in eine bedeutungsvolle Epoche feiner Entwicklung eintritt. Von kleinen 
fängen ausgehend, aber getragen von dem Bedürfniſſe des deutſchen Volkes 
nach der Freiheit des inneren Verkehrs, hat der Zollverein ſich allmälig durch 
die Macht des nationalen Gedankens, welchem er Ausdruck gab, über den größ- 
ten Theil Deutſchlands ausgedehnt. Er hat zwiſchen ſeinen Gliedern eine Ge⸗ 
meinſamkeit der go geſchaffen, welche ihn ſchwere Proben jtegreich hat 
beſtehen laſſen, und im Weltverkehr nimmt er eine Stellung ein, auf welche jeder 
Deutſche mit Befriedigung blickt. 

Die ihm bei ſeiner Gründung gegebenen Einrichtungen haben im Laufe 
der Zeit durch die Sorgfalt der Vereinsregierungen einen hohen Grad der Aus⸗ 
bildung erhalten. Sie vermochten jedoch auf die Dauer weder den Anforde: 
rungen zu genügen, welche die raſche Entwicklung und die zunehmende Vielſei⸗ 
tigkeit des Verkehrs an die Geſetzgebung ftellt, noch dem berechtigten Verlangen 
des deutſchen Volkes nach einer wirkſamen Theilnahme an dieſer Geſetzgebung 
u entſprechen. Die Veränderungen, welche das wirthſchaftliche und politiſche 

eben Deutſchlands erfahren hat, erheiſchten die Fortbildung der dem Zollver⸗ 
ein bei feiner Gründung gegebenen Organe und es iſt dle Frucht einer naturge⸗ 
mäßen Entwickelung, wenn heute Verkreter der ganzen Nation ſich zur Bera⸗ 
W gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands vereinigen. 
ieſe Berathung wird ſich auf faft alle Gebiete der nach dem Vertra 

vom 8. Juli v. J. gemeinſchaftlichen Geſetzgebung erftreden und kann dabei die 
Ausdehnung des Vereins auf Mecklenburg und Lübeck als * bevorſtehend 
ins Auge faſſen. Sie wird zunachſt die dauernde Regelung der Verkehrsbe⸗ 
ziehungen zu einem Nachbarlande zum Gegenſtande haben, welches durch 
Stammes verwandtſchaft und die mannigfaltigften materiellen Intereſſen eng 
mit Deutſchland verbunden iſt. Der mit Oeſtreich am 9. März d. J. abge⸗ 
ſchloſſene Handels- und Zollvertrag wird dem gegenſeitigen Verkehr umfaſſende, 
ſeit Jahren angeſtrebte Erleichterungen gewähren und ars ie u 
weiterer Fortbildung darbieten. Ein Geſetz über Abänderung der Zoll⸗Ord⸗ 
nung ſoll durch Bejeitigung der mit den Formen des Verkehrs nicht mehr ver ⸗ 
träglichen Formen des Zoll verfahrens die Grundlage für eine allgemeine Re⸗ 
viſton der Zollgeſetzgebung feſtſtellen. Eine gleichmäßige Beſteuerung des Ta⸗ 
— des Zalltarifs find — mmt, 
. \ des Vereins und mit dem ande zu 
ern und! 1 Intereſſen der Vereinsſtaaten gerecht zu werden. 
Ein Handels und Schifffahrtsvertrag mit Spanien ergänzt die Reihe der Ver⸗ 
träge, durch welche der Zollverein im Laufe der letzten Jahre die Rechte der 

ſibegünſtigten Nation erworben und zugeſtanden hat. 

Ich bin gewiß, daß Sie, geehrte Herren, an die Löſung dieſer wichtigen 


zu einem aufdämmernden Bilde feiner Phantaſte; nicht ſelten verband er beide“ 
So viel ſteht feſt, daß nie ein Mann weder ein fo zart beſattetes Gefühl für 
ſinnliche Eindrücke beſaß wie Gothe, noch in fo reichem Maße Gelegenheit fand, 
dieſe Eigenheit feiner Natur in realen Verhältniſſen des Lebens zu verwirklichen. 
Im Gretchen nun, das Jahrzehnte lang ihm nicht aus dem Sinne wollte, finden 
wir mehr als in jeder andern Götze ſchen Frauengeſtalt ein vollſtändiges Bild 
des deutſch⸗weiblichen Gefühlslebens, es iſt das feinſte Sublimat aller Blüthen 
dieſes reichen Geiſtes, der den geheimſten Regungen „des ſüßen jungen Blutes“ 
durch alle Stadien der Aue mung bis zum Kerker und Wahnſinn nachzugehen 
verſtand. Iſt es alſo nicht natürlich, daß das Intereſſe für Göthe's Fauſt ein 
allſeitiges und reges iſt, daß faft jede Zeile des Gedichtes im Munde des Volkes 
lebt und wunderbar an fühlende Herzen anklingt? 

Dieſe Wirkung der Dichtung hatte ich auch an ſenem Abende im Berliner 
Opernhauſe Gelegenheit bewahrheitet zu fehen: auf allen Geſichtern war 
Aufmerkſamkeit zu leſen, am meiften aber auf dem des jungen Maͤdchens, 
welches ſchon auf dem Wege zum Theater meine Theilnahme erweckt hatte; 
mein Opernglas wollte nicht weg von den Zügen des blaugeäugten blon- 
den Kindes, das zuerſt in ſtummer Andacht bei den wohl nicht gang ver- 
ſtandenen Scenen der erften Hälfte des Stückes feine Augen der Bühne 
zuwandte und nur an den luftigen Geſellen vor dem Thore oder in Auer ⸗ 
bachs Keller ein ſichtbares Intereſſe verrieth; als aber Gretchen aus dem 
Dome trat, mit den Blicken am Boden haftend, bis Fauſt's kecke Anrede 
157 frommen Traum unterbrach und die kurze ſchnippiſche Antwort hervor⸗ 
rief, da rückte das junge Madchen naher an die Brüftung der Loge kreuzte die 
Arme auf derſelben, und jedes Wort aus Gretchen's Munde drang zum en 
und war in dem großen hellen Auge wiederzuleſen, das nur an Greichens Lippen 
hing, für das die bunte Welt ringsum nicht vorhanden war. Die Gartenjcene 
mit dem erſten Kuſſe zauberte einen Sonnenblick auf das Antlitz des jungen 
Mädchens. Nie habe ich ein ſchöneres Motiv für einen 295 geſehen, der 
einen Matenmorgen malen will. Als aber Gretchen's Ruhe dahin war, als fie 
vor dem Bilde der Schmerzensreichen ſich die Hände wund rang, als ihr leib- 
licher Bruder fie verfluchte und das Gewölbe des Domes fie zu erdrücken ſchien 
— deſſelben Domes, in deſſen Hallen ſie „halb Kinderſpiele, halb Gott im Her⸗ 
zen" in heiterer Unſchuld ihre Gebete aus dem vergriffenen Büchelchen herge- 
lallt * — da gewann ein in Worten nicht wiederzugebendes Gemiſch von 
Mitleid und herzzuſchnürendem Schmerze Platz auf dem ſoeben noch ſonnen⸗ 

en Mädchengeſicht; das junge Mädchen fühlte, wenngleich es ſich auch nicht 
are Rechenſchaft darüber geben mochte, die tiefeinſchneidende Diſſonanz heraus, 
welche die letzten Stunden Gretchens durchzitterte; es hielt den Athem an, eine 
Thräne entquoll dem Auge, das glanzlos nach der Bühne hinſtarrte; das ver⸗ 
ſöhnende Engelswort „ift gerettet“ ſchien einen Seufzer unendlicher Befriedi⸗ 
g ihrer Bruſt zu entlocken, und deutlich glaubte ich ein „Gott ſei Dank“ von 
—— Lippen zu vernehmen, als der Vorhang fiel. 
Eine Viertelſtunde ſpäter ſtand ich wieder an der Ecke der Mittel- und 
Friedrichstraße, an der ich einige Stunden vorher die Worte „Fauſt und Gret⸗ 
en“ gehört hatte; gleich darauf gingen die beiden Damen an mir vorüber — 
diesmal ſchweigſam, jede feſt in ihren Mantel gewickelt. Die gute Tante warf 
erade unter der Laterne einen forſchenden Seitenblick auf pe Nichte, die eine 
elt von Gefühlen, ein Chaos dunkler Ahnungen und weitausgehender Vor⸗ 
füge zu beherrſchen ſchienen; ganz leiſe erklang es neben mir: 
Meine Ruh iſt hin, mein Herz iſt ſchwer, 
Ich finde ſie nimmer und nimmermehr. 
I 

Mehr als 6 Jahre nach dieſem intereſſanten Abend ſollte in einer der Haupt- 
flädte Norddeutſchlands das neue großartige Schauſpielhaus der Stadt eröff⸗ 
net werden und zwar mit der Vorſtellung von Göthes Fauſt. Ein Zufall führte 
mich gerade an dem Tage aus weiter Ferne in dieſe Stadt, ein Zufall ſetzte mich 
in den Beſitz eines Billets. Ich brauche wohl nicht zu bemerken, daß das über- 
füllte Haus, den Anſprüchen der Neuzeit gemäß aufs le RE tet, 
mit den Hunderten von Gasflammen, den reichen, hellglänzenden Goldleiſten 


Fragen mit demſelben Geiſte herantreten werden, welcher die Regierungen be⸗ 
feelte, als fie 70 über den Vertrag vereinigten, auf Grund de 5 Ihre Beru 
fung erfolgt iſt, und welcher ſeither die Berathungen des Bundesrathes gelei- 
tet hat. Halten Sie das gemeinſame deutſche Intereſſe feſt im Auge, vermit⸗ 
teln Ste von dieſem Geſichtspunkte aus die Einzeln-Intereffen und ein Erfolg, 
der Ihnen den Dank der Nation gewinnt, wird Ihre Anſtrengungen krönen 
Die freundſchaftlichen Beziehungen, welche die deutſchen Regierungen mit allen 
auswärtigen Mächten unterhalten, berechtigen zu dem Vertrauen, daß der Ent⸗ 
wickelung nationaler Wohlfahrt, deren Pflege heute die Vertreter der deutſchen 
Stamme vereinigt, die Segnungen des Friedens geſichert bleiben, zu deren 
Beſchütung die deutſchen Staaten ſich unter einander verbündet haben und 
mit Goktes Beiſtand jederzeit auf die geeinte Kraft des deutſchen Volkes werden 
zählen können. 


1. Sitzung des Zollparlaments. 

Eröffnung 2%, Uhr. Die 48 Sitze des Zollbundesrathes find nicht beſe t, 
nur vorübergehend nimmt der Hamburgiſche Bevollmächtigte Dr. ee 
Platz. Die Abgeordneten find ſehr zahlreich erſcheenen. Von den 382 Mitglie⸗ 
dern, die das Zollparlament zählt, (297 Vertreter des Norddeutſchen Bundes 
und 85 der Süddeutſchen Staaten), waren bis zur Eröffnung der Sitzung auf 
dem Bureau 283 angemeldet, darunter 210 Reichstagsmitglieder und 73 ſud⸗ 
deutſche Abgeordnete, unter den letzteren Fürſt Hohenlohe, v. Reuwayr, v. Rog⸗ 
genbach, v. Varnbüler, die beiden Barth, Völk, Beuftel, Bamberger, Meß, 
Bluntſchli, Jörg, Sepp, Cramer u. A. Die Wahl der Plätze iſt theils auf 
Grund der politiſchen Parteizugehörigkeit theils nach Landsmannſchaften ge⸗ 
troffen; wir ſehen die Fraktionen des Reichstages, die ſich im Saale des Ab. 
geordnetenhauſes nach rechts und links auch äußerlich ſcheiden, was im Saale 
des Herrenhauſes aus räumlichen Gründen bekanntlich unmoglich iſt; auf der 
Rechten ſitzt Prinz Albrecht neben Vogel v. Falckenſtein, v. Moltke neben v. Stein 
metz, im Centrum v. Rothſchild und Reichenſperger; den größten Theil der⸗ 
Linken nehmen die Nationalliberalen ein, welche die Fortſchrittspartei einſchlie 
ßen; hinter v. Hennig, v. Forckenbeck, v. Bennigſen und Bamberger ſitzen 
Waldeck, Runge u ſ. w. Auf der äußerſten Linken (Rebel, Reincke, Liebknecht) 
werden auch einige ſüddeutſche Abgeordnete bemerkt, doch haben die bairifchen 
und würtembergiſchen Abgeordneten in geſchloſſenen Gruppen die hinteren 
Bänke der rechten Seite eingenommen und zwar die in den mittleren Feldern 
derſelben, nicht auf den ungünftigeren Bankreihen an der Wand, wie Anfangs 
die Belegung der dene nachwies; ſpäter wurde dies Arrangement aus Rück⸗ 
ſicht gan die ſüddeutſchen Kollegen geändert. 

m 2½ Uhr befteigt v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf den Sitz des 
Präfidiums, 


1 ſtellt durch die Glocke in dem von lautem Gefpräd erfüllten Saale 
e 


uhe her und redet die Verſammlung alſo an: 

Wiederum muß ich mit der Frage beginnen, ob nicht ein Mitglied dieſer 
hohen Verſammlung vor dem 29. April 1785 geboren iſt? (Pauſe.) Es mel⸗ 
det ſich Niemand, und ſo bleibt mir der Vorſte behufs der Konſtituirung des 
Parlaments. Von dieſem Vorſitz aus rufe ich zuvörderſt allen denjenigen, die 
aus den Süddeutſchen Staaten heute zum erſten Mal in unſere Mitte eingetre- 
ten find, ein freudiges Willkommen zu. (Bravo!) Unſer Zuſammentritt findet 
feine Grundlage, wie wir ſoeben aus der Thronrede vernommen haben, in dem 
Zoll- und Handelsverein, den der Norddeutſche Bund mit den Regierungen der 
Süddeutſchen Staaten am 8. Juni v. J. errichtet hat; in dieſem Vertrage iſt un⸗ 
ſere Zuſtändigkeit und unſere Kompetenz feſtgeſtellt. Zunächſt haben wir die 
Vorlagen zu erwarten, welche unſern Berathungen und unſerer Beſchlußnahme 
unterbreitet werden werden. Alles, was uns vorgelegt werden wird, werden 
wir mit derſelben Gründlichkeit wie im Reichstag prüfen und mit der Willens ⸗ 
kraft unabläſſig zu fördern bemüht fein, wie fie ein fo großes Ziel, das von uns 
erſtrebt wird, erheiſcht. Dies Ziel heißt das einige Deutſchland. (Bravo!) 
Laſſen Sie mich jetzt die Sitzung für eröffnet erklären und daran die Bitte 
knüpfen, daß die vier jüngften Mitglieder das Schriftführeramt übernehmen, 
Das 25. Lebensjahr iſt maßgebend. Ich rufe daher diejenigen auf, welche im 
Jahre 1843 geboren find (Pauſe); es meldet fi Niemand, 1842, 1841, (Dr, 
Blum, Sachſen, beſteigt das Bureau), 1839 (Bebel), 1838 (v. Watzdorf), 1837 
(Tobias), (zwei weitere Abgg., die faſt gleichzeitig hervortreten, finden das Bu⸗ 
reau ſchon vollzählig beſetzt) Das Protokoll zu meiner Rechten werden die 


Jeg Dr. Blum und v. Watzdorff, die Rednerliſte zu meiner Linken die Abgg. 
Bebel und . 


Tobias ; 
Was ey bie Geſchaftaorbnung betrifft, ſo glaube ich Ihnen vorſchla⸗ 
981 zu müſſen die Geſchäftsordnung des Reichstages proviſoriſch anzunehmen. 
iderſpruch wird nicht erhoben, mein Vorſchlag iſt genehmigt. 
Es find vom Vorſitzenden des Bundesrathes des Zollvereins drei Schrei⸗ 
ben eingegangen. Ich erſuche den Herrn Schriftführer, dieſelben zu verlefen. 
(Das erſte theilt ein Verzeichniß von 292 Mitgliedern des Reichstages des 


und den ſtrahlenden Damen ⸗Toiletten einen überaus prachtvollen Eindruck 
af und bis zum Beginn der Vorſtellung meine ungetheilte Aufmerkſamkeit 
auf ſich zog. 

Ich hatte im Laufe der Jahre wohl ſchon ſechs Mal das unſterbliche Meiſterwerk 
des Dichterfürſten Göthe in Scene geſetzt geſehen, und dennoch fühlte ich mich wle⸗ 
der von jedem Gedanken deſſelben gleichſam wie von der unverhofften Wiederkehr 
eines alten lieben Freundes angenehm berührt; ich ſchwelgte aus einem Genuß 
in den andern hinüber, aus dem hochgewolbten gothiſchen Studirzimmer in den 
vollen Mondenſchein, und dann in den Glanz der Oſterſonne, in das bunte Ge⸗ 
wimmel vor dem Thore, und dann unter die lärmenden Burſchen in Auerbachs 
Keller und weiter unter die Hexen und Meerkater; als nun aber Gretchen mit 
züchtig geſenktem Blick aus der Thür des hohen Münſters trat — welch ein Gedanke 
durchzuckte da mein Gehirn, warum wandte ich ſchnell mein Glas hinauf in die 
Mittelloge des zweiten Ranges? Warum ſenkte ich es ſofort wieder, wie beſchamt, 
vor meiner Träumerei? Ich war einen Augenblick in dem Wahn geweſen, das 
junge Mädchen aus dem Berliner Opernhauſe mit dem klugen blauen Augen- 
paare müßte dort ſitzen; eine ſeltſame Ideenverbindung ließ Vergangenes und 
Gegenwärtiges in einander fließen, wie mit einem Schlage trat jener langſt 
entſchwundene Abend bei den erſten Worten Gretchens vor meine Seele, zum er⸗ 

en Male ſeit einer Reihe von Jahren, in blitzſchneller, ungeſchwächter Klarheit. 

ch hatte viele Länder und Menſchen ſeitdem geſehen, für tauſend Erſcheinun⸗ 
gen ein offenes Auge, ein weiches Herz gehabt, manche Stunde in Leiden, un⸗ 
endlich mehrere in Freuden verlebt — woher kam ſo ſchnellzundend und allge⸗ 
waltig dieſe Erinnerung an das an und für ſich unbedeutende und momentane 
Intereſſe, das ich vor Jahren an einem fremden Weſen genommen! 

Ich weiß es nicht mehr, glaube mich auch nicht um dieſe organiſch angeleg. 
ten Wiedergeburten der Phantaſie gekümmert zu haben, nur das Eine we 
ich, daß das gegenwärtige Gretchen mich mit magiſcher Gewalt immer 
mehr anzog: dies große helle Auge hatte ich ſchon einmal mit Liebesglanz 
für Fauſt erfüllt geſehen, auch die Wolke von e in demſelben 
war mir nicht neu, und ſelbſt wenigſtens einen Reflex dieſes im Irrſinn 
ſtarrenden, zuckenden Auges glaubte ich ſchon vor Jahren deutlich einmal beob. 
achtet zu haben. Auch ein wenngleich unbedeutendes Fragment dieſes prächti- 
gen Organs fand ſich im tiefften Winkel meines Gedächtniſſes vor, ja fogar 
die Erinnerung an eine ähnliche Beſtimmtheit der Bewegungen, mit denen dies 
Gretchen aus dem Dome über die Straße ſchritt. Mein Auge hing unver⸗ 
wandt an der intereffanten Erſcheinung, nicht die geringfügigſte Kleinigkeit in 
der Darftellung glaube ich unbemerkt gelaſſen zu haben, mein Gedächtniß und 
mein Beobachtungstrieb arbeiteten in ſtebel hafter Anſpannung einander entge⸗ 

en — es konnte nicht anders fein: die jugendliche Erſcheinung, welche durch 
Zufall einſt meine Aufmerkſamkeit in Anſpruch Ege Noli hatte, ſtand mir 
hier als vollendete Künftlerin gegenüber. Eine kurze 1 der Zwiſchenakts⸗ 
Zeitung beftätigte meine Vermuthung: „Bräulein Hedwig W. bisher in ihrer 
Vaterſtadt Berlin am X. Theater, dann in Danzig und Duſſeldorf engagirt 
u. f. w.“ Die ahnungsvollen Worte der guten Tante waren alſo in Erfuͤllung 
egangen, ihre Nichte war Schauſpielerin geworden. Und ſollte nicht haupt 
üchlich die Vorſtellung im Berliner Opernhauſe dem jungen Mädchen die erſte 
und nachdrückliche Veranlaſſung geweſen fein, fi der Bühne zu widmen! Es 
konnte nicht anders fein, zu deutlich hatte ich ja den mächtigen Eindruck wahr⸗ 
enommen, der die Gedankenwelt des Kindes bis in die Tiefen erſchüttert und 
jede Faſer des ſeeliſchen Organismus mit Mitleidenſchaft für die Handlung 
angefüllt hatte. Nur . auf gewonnene Jüngerinnen Melpomenens gewin⸗ 
nen der oft dornenreichen Laufbahn duftige berauſchende Blüthen ab; immer 
von Neuem tretbt fie der Genius an, über die Mittelmäßigkeit hinweg zu ſtre⸗ 
ben, indeß Ale e und aber Tauſende zu Geſtalten verkümmern, wie ſie der 
neueſte Puttlitz ſche Roman „Die Halben“ fo trefflich zeichnet. 

Kaum waren die letzten Worte der Tragödie verhallt, als donnernder 
Applaus die Darſteller hervorrief. War es nicht natürlich, daß ich auch ein 
Blatt dem Lorbeerkranze beifügte, der am Schluffe des hochwichtigen Abends 
ſich auf das Haupt der jungen Künſtlerin fenkte? 


er 
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Rorddeutſchen Bundes mit, deren Wahl vom Reichstage bereits für gültig an. 
erkannt ift, ebenſo die Namen von 5 Mitgliedern, deren Wahl noch nicht geprüft 
reſp. für ungültig erklärt iſt; das zweite Schreiben theilt mit, daß der 17 75 
Mitgliede des Bundesrathes ernannte königlich batriſche Handelsminiſter 
v. Schlör aus demſelben feiner Wahl in den Reichstag wegen ausgeſchieden 
iſt; das dritte endlich * zur Kenntniß des Parlaments, daß nachträglich 
auch noch die Wahl des eichstagsmitgliedes v. Devens für gültig erklärt 
worden iſt). a 8 

Nach 8. 2. unſerer Geſchäftsordnung liegt uns jetzt ob, die Mitglieder des 
Zollparlaments in 7 Abtheilungen zu verlooſen. (Die Verlooſung erfolgt durch 
das Bureau unter Aſſiſtenz eines Bureaubeamten. 

Nach erfolgter Verlooſung in die Abtheilungen, deren Mitgliederliſten jo- 
ort gedruckt und vertheilt werden ſollen, theilt der Alterspräſident mit, daß 
is ſetzt die Akten von 37 ſüddeutſchen Wahlen zur Prüfung vorliegen (aus 

Baiern find noch keine eingegangen). Er ſchlagt den Mitgliedern vor, ſich zur 
Konftitutrung der Abtheilungen und reſp. Wahlprüfung morgen Vormittag 
10 Uhr in den Abtheilungszimmern und um 12 Uhr zur Plenatſizung zu ver⸗ 
ſammeln um die Praſidentenwahl vorzunehmen. 

Abg. Hennig empfiehlt die Plenarſitzung um 11 Uhr beginnen zu laſſen, 
da die Praftdentenwahl vorausſichtlich mehr als 3 Stunden in Anſpruch neh⸗ 
men werde. Das Haus tritt dieſem Vorſchlage bei. Schluß 3½ Uhr. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Geſtern hatten ſämmtliche Fraktionen des Zollparlaments vorläufige 
Beſprechungen; die ſüddeutſchen Abgeordneten hatten ſich faſt ohne Ausnahme 
im Hotel St. Petersburg verſammelt. Einer Verſammlung der Nationallibe⸗ 
ralen wohnten Bamberger, Metz, Bluntſchli, Fauler (Freiburg) und Schwinn 
(Rheinpfalz) bei. Ueber die Präſidentenwahl kann man ſich erſt heute Abend 
verftändigen. Als Präſident iſt Simſon, als erſter Vicepräſident der bayriſche 
Miniſter Fürſt Hohenlohe ſchon jetzt zu betrachten. Als zweiter Vicepräſtdent 
wird, je nach den Fraktionen, Dr. Loͤwe, v. Bennigſen, Bluntſchli und Fürſt 
Hohenlohe (Herzog von Ujeſt) genannt. Aber zwei Fürſten dieſes Namens in 
das Bureau zu wählen, erſcheint auch Konſervativen bedenklich, und ſie rathen, 
„die beiden Leoparden“ — die führen fie im Wappen — nicht gleichzeitig in das 
Präſidium zu verſetzen. — Daß die Rede des Königs durch eine Adreſſe beant- 
wortet werden ſoll, iſt unwahrſcheinlich, doch hat die Adreſſe lebhafte Fürſprecher 
unter den Süddeutſchen. 

— Der nun bald 50 Jahre beſtehende Norddeutſche Apothekerverein iſt bei 
dem Bundesrathe vorſtellig geworden, daß dieſer einen Geſetzentwurf vorlege, 
wonach das Apotheken- Konzeſſtonsweſen, jo weit es ſich auf die Perſonenfrage 
bezieht, geſetzlich dergeftalt geregelt werde, daß ſämmtliche nicht beſitzende, vor⸗ 
ſchriftsmäßig approbirte Apotheker nach einer näher feſtzuſetzenden, vorzugs⸗ 
weife die Anciennetät berückſichtigenden Reihenfolge die Berechtigung zur Er⸗ 
langung einer Upothelen-Sonzeffion erwerben, ſobald ſie nicht bereits eine 
Apotheke beſeſſen, nicht früher eine Konzeſſion erhalten ſich nicht länger als 
ein Jahr außerhalb des Faches dada haben und im Beſitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte find. Die fo ausgegebene Konzeſſion darf nicht verkauft werden, 
ſo daß ein Jahr nach erfolgtem Tode oder freiwilligem Rücktritte des Inhabers 
die Konzeſſton dem Staate zur weiteren Verleihung zurüdfällt. Der neue Kon- 
—.— hätte ſich dann mit ſeinem Vorgänger oder deſſen Erben wegen der 

ebernahme der Immobilien, Mobilien, Waaren, Gefäße u. 5 w. zu einigen, 
event. durch Einſetzung zweier Sachverſtändiger, reſp. eines Obmanns. Die 
feſtzuſtellende Reihenfolge wurde ſich mit durchlaufender Nummer auf alle die 
Staaten des Norddeutſchen Bundes zu erſtrecken haben, in welchen die Gehülfen- 
und Staatsprüfungen gleichmäßig anerkannt, dieſelbe Taxe und Pharmakopde 
eingeführt ſind. Sie übrigen Staaten, in welchen dieſe Bedingungen le e. 
nicht erfullt ſind, hatten vorläufig ihre eigene Reihenfolge zu bilden. Die Pe⸗ 
tenten halten übrigens die Bedürfnißfrage, wie ſie in Preußen noch angewandt 
wird, aufrecht und empfehlen das preußiſche Verfahren als Muſter. öln. 3.) 
— Herr v. Varnbüler, der württembergiſche Miniſter, 
wird den konſtituirenden Sitzungen des Zollparlaments dem Ver⸗ 
nehmen nach nicht beiwohnen. 


Loßales und Prohinzielles. 
Poſen, den 28. April. 

— Dem Vernehmen nach wird zu den auf der Tagesordnung 
der nächſten Stadtverordneten ⸗Verſammlung ſtehenden 
Gegenſtänden noch die Wahl der Mitglieder des neuzubildenden 
Eiſenbahnkomités hinzutreten, worauf wir wegen der Wichtigkeit 
der Sache aufmerkſam machen. N 

— Das kirchliche Amtsblatt des königl. Konſiſtoriums der 
Provinz Pofen enthält in feiner Nr. 6. eine Verordnung dieſes Kon⸗ 


——.— betr. die Pfarrlandſtiftung für die evangeliſchen 
farreien der Provinz und die von Sr. Maj dem Könige und dem 
Staatsminiſterium genehmigten Statuten der aus den Erträgen 
von Kirchen⸗ und Hauskollekten gebildeten Stiftung. 

$. 11. dieſer Statuten lautet: 

„Die Stiftungiſt hauptſächlich zum Erwerb der nöthigen Land⸗ 
dotationen für die in der Provinz Poſen befindlichen evangeliſchen 
Pfarreien beſtimmt, die theils nach den geſchichtlichen Ereigniſſen, 
von denen ſie betroffen worden, theils nach der Art ibrer Begrün⸗ 
dung und endlich auch in Rückſicht auf die gegenwärtige Lage ihrer 
Verhältniſſe deſſen am meiſten bedürfen.“ > 

— Die Stamm-RPrioritäts-Altien der Märkiſch⸗Poſener 
Bahn find mit Kupons zum Bezug der Bauzinſen nur bis 30. Juni 1871 aus» 

egeben worden, während der erfte der bei egebenen Dividendenſcheine für das 

ahr 1872 lautet. Danach wären die Befiger dieſer Stammprioritäten ohne 
Legitimation zur Empfangnahme der ihnen pro zweites Semeſter 1871 zuſte⸗ 
Wir hören wenigſtens, daß einzelne der Be⸗ 

ger auf das Faktum aufmerkſam gemacht, ſich dieſer Anſicht hingegeben haben. 
Wenn wir nun auch das offenbar zu Grunde liegende Verſehen nicht zu ent⸗ 
ſchuldigen wiſſen, ſo hat uns doch eine an kompetente Stelle geriähtete Anfrage 
überzeugt, daß daſſelbe zu irgend welchen Inkonvenienzen nicht führen wird. 
Es dürfte nämlich die Bahn wahrſcheinlich ſchon im Jahre 1869, 5 aber 
1870 in ihrer ganzen Länge eröffnet werden, dergeſtalt, daß die Beſitzer von 
Stamm Prlocſtäts. Aktien ab 1870 oder 1871 nicht mehr den Bezug von halb- 
jährlichen Bauzinſen, ſondern den einer Jahres⸗Dividende zu erwarten gen 
Somit würden die beiden pro 1870 gleichermaßen wie der eine pro 1871 aus- 

egebene Kupon zur Empfangnahme der Dividende der entſprechenden Jahre 
. Wir glauben, daß dieſe Aufklärung auch die beunruhigten Prio⸗ 
ritäts⸗Aktien⸗Beſitzer zufrieden ſtellen kann. (B. B..) 

— [Schwurgericht.] Sitzung von Donnerſtag den 23. April er. 
(Schluß.) Die Anklage behauptete, Koniecany habe das Feuer vorfäglich angelegt, 
dazu überredet von der Mitangeklagten Ströch, obwohl er doch ſtets von ſei⸗ 
ihr seienfiderrfchaft gut behandelt worden war und nie Prügel oder Schelte von 

kommen hatte. 

Die Seon wohnte mit ihrem Ehemann Johann Ströch nämlich als Aus⸗ 
edingerin auf der 400 Schritt von dem Grams ſchen Gehöft belegenen, letzt 
hrem Sohne ehörigen, früher ihr ſelbſt und ihrem Ehemann gehörig geweſe⸗ 

nen Wirtgtſchaft. Zu der Zeit, als die Angeklagte und ihr Ehemann noch Be- 
figer der Wirthſchaft waren entſtand zwiſchen ihnen und den Grams ſchen Ehe. 
leuten ein Streit über den Beſitz der Bäume welche an dem beide Grundftüde 
mene rn ſtanden. Aus dem Streit wurde ein Prozeß, der damit 
8 aß, wie Grams ſich ausdrückte, „beide Partheien nur ihr Geld verfpiel- 


m bei.. 
10 Aus dieſen Prozeſſen war, 


„Sie haben mir etwas be Me | 
zahlen müffen und ich ihnen etwas, und die 
Koſten haben wir beide bezahlt!“ meinte er mu die Angeklagte Ströch ftimmte | 


wie es in ſolchen Fällen gewöhnlich ge⸗ 


chieht, ſchließlich denn eine erbitterte Feindſchaft zwiſchen beiden Familien ent⸗ 


anden. 
dlung geladenen Kind 

eigenen zur Verhan ndern als eine dem Trunke ergebene und 
in trunfenem Zuſtande fehr * und rachſuchtige Frau geſchildert Saal diefer 
Feindſchaft zu verſchie denen Bro in Branddrohungen Ausdruck; auch hatte 
ſie mehrfach dritte Perſonen zur Brandstiftung bei Grams zu verleiten verfucht. 
don im Dezember 1865 waren auf der Steöchſchen Wirthſchaft Nekla- 
Hauland Nr. 11 zwei Ställe und eine Scheune, und am 7 Januar 1866 wie. 
der auf der ebenfalls den Ströchs gehörigen Wirthſchaft Neklau-Hauland Nr. 
das Wohnhaus, der Stall und die Scheune niedergebrannt und Hatte da. 


een 


Die Angeklagte, eine von den Zeugen, ja dem Theil auch von ihren 


4 


mals die Angeklagte der vorſätzlichen Anlegung dieſer Brände den Wirthsſohn 
Wilhelm Grams beſchuldigt. Zwar führten die amtlich nach dieſer Richtung 
hin gepflogenen Unterhandlungen zu keinem Reſultat, gleichwohl aber hörte die 
Angeklagte mit ihren Anſchuldigungen gegen Wilhelm Gram nicht auf. 5 

Bei einem jener beiden Brände war nun dem Ausgedinger Hermes eine 
ihm eigenthümlich gehörige und eine Ausgedinge- Kuh verbrannt Deshalb 
mochte wohl die Angeklagte nach Behauptung der Anklage den Hermes als ein 
a Werkzeug für ihre Rache gehalten haben und bekundet dieſer, wie ſie 

hn mehrfach in trunkenem Zuſtande ſowohl wie in nüchternem aufgefordert 

abe, die Grams abzubrennen. Auch ihren eigenen Sohn Guſtav ſollte die 

ngeklagte und ebenfalls vergeblich dazu zu verleiten geſucht und ihrem Knecht 
3 fogar 100 Thlr. dafür verſprochen haben, wenn er bei Grams Feuer 
anlege. 

Nun hatte die Beweisaufnahme heute trotz allen Leugnens beider Ange⸗ 
klagten es erwieſen, daß Konieczuy noch an dem Nachmittage des 19. Novem- 
ber v. J., dem Tage des hier der Anklage zu Grunde liegenden Brandes, mit 
der Angeklagten Ströch zuſammengekommen war. Je eifriger Konieczuy dies 
beſtritt, deſto mehr belaſtete es ihn, und als ihm trotz ſeines Leugnens nachge⸗ 
wieſen wurde, daß er „Kaſſubiſch“ — fo bezeichnete er das Deutſche — ver⸗ 
ſtehe, mußte er ſich trotz feiner ſonſt brillanten Vertheidigung doch wohl etwas 
ſtark in das Lügennetz, das er um ſich gewoben hatte, verwickelt ſehen. Seine 
Schuld lag am Schluß der Beweisaufnahme über dieſen Fall ziemlich klar zu 
Tage; nicht eben ſo ſehr war dies bei der Angeklagten Ströch der Fall. 

ei der zweiten von der Anklage behandelten Brandſtiftung war nach der 

W e dieſer die Angeklagte Ströch allein und zwar als Thäterin bezeich⸗ 
net. Der Anklage lag folgendes Sachverhaältniß zu Grunde. 

Es befanden ſich auf der ſchon vorher erwähnten, dem Wilhelm Ströch ge- 
hoͤrigen Wirthſchaft, Nekla Hauland Nr 43, folgende Gebäude. Links von der 
Einfahrt ein Gebaude, welches in Lehm und Riegelwerk ausgeſteckt und mit 
Stroh gedeckt war; in demſelben befanden ſich der Pferde, und Viehſtall, ſowie 
ein Schuppen. In einer Entfernung von 25 Schritt, dieſem gegenüber das 
Wohnhaus, links und rechts von letzterem ein Schweine und Hühnerſtall und 
eine Remiſe. Im rechten Winkel zu letzterer und ebenſo zu dem 21 Fuß davon 
entfernten Stallgebäude eine Scheune. Im Uebrigen war das Gehöft um« 
zäumt. In dem nach dem Hofe zu offenen Schuppen befand ſich Erbſenſtroh 
und eine Anzahl Pflüge. Das Wohnhaus wurde von folgenden Perſonen be 
wohnt: Die Stube links vom Eingang von dem Sohn der Angeklagten und 
deſſen Frau, ſowie von dem ſchon ſeit Jahren kranken Vater deſſelben dem Ehe⸗ 
mann der Angeklagten; die rechts vom Eingange belegene Stube von einer un⸗ 
verehelichen Schulz, den Ströch ſchen Kindern, einer unverehelichten Ströch 
und der Angeklagten. 0 

Zwiſchen 11 und 12 Uhr brach in der Nacht vom 3. zum 4. Dezember 1867 
in dem offnen Schuppen, in der nach dem Hofe belegenen, der Scheune zunächſt 
liegenden Ecke ſchon wieder Feuer aus. Daſſelbe faßte ſofort das Erbſenſtroh 
und das Dachwerk und legte den ganzen Stall in Aſche. Es wurden nur die 
Pferde gerettet; dagegen verbrannten 3 Kühe, ein Pflug, eine Quantität Stroh 
und Heu, 2 Pferdegeſchirre und mehrere Stühle, welches zuſammen einen Werth 
von mehr als 400 Thalern hatte. 5 

Nur der Stall war und zwar mit 500 Thlr. verſichert. Der Verdacht, 
daß das Feuer angelegt ſei, lag nahe, da erweislich Niemand an dem Abend 
mit Licht in den Stall gekommen war. Auch konnte nach der Behauptung der 
Anklage der Brandſtifter nur eine zu den Hausbewohnern gehörige Perſon ge⸗ 
weſen ſein, da der böſe, auf dem Gehöft befindliche Hund vor Ausbruch des 
Feuers nur einmal ſo, wie zu einem Bekannten gebellt hatte. 

Der eigene Sohn der Angeklagten beſchuldigte ſofort nach der That dieſelbe 
als Urheberin des Brandes. Auch hier ſollte fie in ihrer Trunkenheit und 
Streitſucht mehrfach ſchon längere Zeit vorher und bis in die neueſte Zeit vor 
Ausbruch des Brandes allerlei Drohungen, auch ſolche mit Brand, gegen ihren 
Sohn und Ehemann ausgeſtoßen haben. Mit letzterem lebte ſie überhaupt in 
ſtetem und zwar ärgſtem Unfrieden. Ja, am Morgen nach dem Brande ſoll 
ſie noch 5 haben, ihn mit einem Topfe heißen Waſſers zu verbrühen und 
daran nur durch das Hinzukommen der Dienſtmagd gehindert worden fein, die 
ſich des feit Jahren kranken und meiſt bettlägerigen Mannes angenommen. 

Am Abend des 3. Dezember kam die Angeklagte erſt gegen «/ 11 Uhr von 
auswärts nad) Haufe. Alle andern er n hatten 0 bereits zu Bett 

elegt. Wie gewöhnlich, ging die Angeklagte nun zunachſt in die von ihrem 
Sohne und Vater bewohnte Stube und fing hier zu zanken an. 

Demnäachſt begab fie ſich in ihre Stube herüber und fegte ſich dort auf das 
Bett der Emilie Schulz, dieſer von ihrer früheren Wirthſchaft und davon er- 
ählend, wie ihr Ehemann fie fo ſchlecht behandle. () — Plötzlich wurde es in 

em dunklen Zimmer hell; die Angeklagte, dies bemerkend, ſagte in ganz ruhi⸗ 
gem Tone: „Es wird fo hell, iſt das nicht Feuer?“ 

Als nun die Schulz ſich aufrichtete, ſah ſie ſofort, daß der nur wenige 
Schritt von ihnen entfernte, aus der Stube deutlich ſichtbare Stall brenne. 
Obwohl ſie die Angeklagte darauf aufmerkſam machte, blieb dieſe auffallender 
Weiſe dabei, daß das Feuer im Haulande ſei. Vollſtändig angezogen, wie fie 
war, folgte ſie demnächſt der Schulz auf den Hof und ſchimpfte dabei unaus⸗ 
geſetzt auf ihren Sohn und deſſen Frau, daß ſie ſich nicht beridiert hätten und 
nun gar nichts bekommen würden. — Auch in der auf die Brandnacht folgen⸗ 
den Nacht zeigte die Angeklagte eine auffallende Unruhe und äußerte wiederholt, 
wie von Gewiſſensbiſſen gequält: „ihr ſei fo Angſt, als ob fie Jemand in den 
Sarg legen ſollte.“ Ueberhaupt hielt fie es nun nicht mehr länger in Nekla aus 
N ch zu einer auswärts wohnenden Schweſter, bei der fie verhaftet 
wurde. 

Die wenigen gegen die Angeklagte durch die Beweisaufnahme erbrachten 
e verloren ihr Gewicht durch den Umſtand, daß der Sohn 
der Angeklagten alle feine in der Vorunterſuchung wider feine Mutter gemach⸗ 
ten Angaben nunmehr als aus Uebereilung und Aerger, nicht aber als aus 
unbefangener Ueberlegung hervorgegangen bezeichnet und ſchließlich ſoweit wi⸗ 
derrief, daß die Staatsanwaltſchaft die Anklage nicht aufrecht erhielt und Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten von der dieſerhalb wider fie erhobenen Anklage be⸗ 
antragte, während fie bezüglich des erſten Falles für die Schuld beider Ange 
klagten im vollen Umfange der Anklage plädirte. 

Die Vertheidiger beider Angeklagten ſprachen für Freiſprechung und bean- 
tragten dieſe, ohne daß bei der Lage der Sache der des Konieezuy auch nur ver⸗ 
Ba ORT, das Unterſcheidungsvermoͤgen der Konieezny in Frage zu ftellen. 

onieczuy wurde durch den mit 7 gegen 5 Stimmen gefällten, und durch den 
Gerichtshof demnächſt zu ſeinem Ungunſten ergänzten Spruch der Geſchworenen, 
der vorsätzlichen Brandstiftung für ſchuldig befunden und in Berückſichtigung 
des Umſtandes, daß er zur Zeit der Verübung der Inst das 16. Lebensjahr 
noch nicht erreicht hatte, auf der andern Seite aber nicht nur ſein Unterſchei⸗ 
dungsvermögen feſtgeſtellt worden war, ſondern auch ſeine große Undank⸗ 
barkeit gegen ſeine Dienſtherrſchaft und Wohlthüter und fein verftedtes Gemüth 
klar zu Tage lagen, zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Jahren verurtheilt; hätte er 
die That 3 Monate fpäter begangen, jo wäre feine niedrigſte Strafe dafür zehn⸗ 
jähriges Zuchthaus geweſen. Die Angeklagte Ströch wurde auf Grund des in 
beiden Fallen von den Geſchworenen ausgeſprochenen Verdikts: nichtſchuldig 
von der wider ſie erhobenen Anklage feige 

Die Sitzung ſchloß um ½ 11 Uhr Abends. 


— [Schwurgerichtsverhandlung vom 24. April] Die heutige 
Verhandlung brachte lauter wenig intereſſante Diebſtähle, deren der Wirth 
Dionyſius Sliwinski und der Einwohner Andreas Niedziela angeklagt waren. 
Beide wurden von den Geſchworenen unter Ausſchluß mildernder Umſtände 
für ſchuldig erachtet, und verurtheilte der Gerichtshof den Sliwinskt zu drei 
Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer und 
den Niedziela, welcher ſich bereits im Rückfalle befindet, zu fünf Jahren Sucht» 
haus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf fünf Jahre. 


— Die im Bau begriffene Kirche zu St. Pauli iſt eines der letzten 
Projekte des verewigten Bauraths Stüler. Der Entwurf bewegt ſich in den 
reichen Backſteinformen des gothſſchen Styls und iſt einer der künſtleriſch be- 
deutendſten des talentreichen Meiſters. SER 

Die Kirche ift eine „Hallenkirche“ mit dreiſchiffiger Anlage, durchweg über- 
wölbt, erhält eine Länge von 86 Fuß im Lichten ausſchließlich des hohen Chors 
bei 53 Fuß Breite und 50 Fuß Hauptgeſimshöhe. Der Raum tft für 1200 
Sitzplätze und 800 Stehplätze einſchließlich der Emporen berechnet. 

Die hieſige Petrikirche hat vergleichsweiſe bei einer lichten Totallänge von 
89 Fuß nach Abzug der Altarniſche nur eine nutzbare Länge von 70% Fuß, bei 
55 Fuß Breite. K , A 

Fe Vordergiebel if ein in der unteren Hälfte vier- ſpäter achteckiger 
Weſtthurm von 200 Fuß Höhe vorgelegt. Berfelbe iſt nur 25 Fuß a — 
als der Rathhausthurm und wird durchweg majfiv. bis zur Pyramidenſpftze 
von Backſteinen ausgeführt. Zwiſchen den Vordergiebel und Thurm ſind zwei 
Le ae Treppenhallen eingefügt und enthalten die nach den Emporen füh- 
renden freitragenden Granittreppen. Der hohe Chor iſt dem evangeliſchen 


Kultus gemäß wenig entwickelt und dient nur zur Aufnahme des Alters. Rechts 
und links vom hohen Chor find zwei achteckige Anbauten für Safriftet und 
8 9 9 
e innere Dreiſchiffstheilung iſt durch zwei Reihen ſandſteinerner Pfeiler 
ausgedruckt, welche als re der Sterngewölbe es En 5 dienen. 
De ius 500000 d der ie find auf 70,738 ele. bene e r 
ie De San hlr. durch Allerhöchſtes Gnadengeſchenk gedeckt, den 2 
er Bau iſt, wie bereits erwähnt, ein Ziegelrohbau und werden die Blend? 
u 5 ar re Ziegelei zu Goldgräber⸗Hauland 99 4 
bang h 9 e Terrakotten liefert die Marchſche Anſtalt in 7 
m auf die Details der Ausführung überzugehen, iſt zunächſt zu erwäh⸗ 
nen, daß die Orgel einen Umfang von 30 Mlngenden et kalt und 
deren Ausführung für den Preis von 3405 Thlrn. dem bewährten Orgelbau 
e 5 ie 2 übertragen iſt. - 
Für das Glockengebäude ift der Moll⸗Akkord cis-e-gis in Ausſicht genoM’ 
asc noch nicht entſchieden, ob die Ausführung in Gußſahl fr Bronze 
Der Altar und die Kanzel werden durch die bekannte Anſtalt von Koch in 
Potsdam in Gußſtein ausgeführt. Erſterer iſt nach dem Dreigiebelfofem ent. 
wickelt, wird in der Mitte ein Gemälde und in den Seitenniſchen die lebens 
re Statuen des Petrus und Paulus nach Modellen von Peter Viſchet 
aufnehmen. . 
Die Benftermaßmwerke werden in der Cementwaarenfabrik von Krzyzanow ? 
ski aus Gußſtein Fe Da 
Die großen Kirchenfenſter ſollen durchweg Glasmalerei erhalten und zu 
in der Weiſe, daß die Fenſter im Schiffe Griſaillen, die beiden ſeitlichen Bene 
im hohen Chor Moſaiken, das mittlere Chorfenſter aber figürlichen Schmu in 
der Geſtalt des ſegnenden Chriſtus, umgeben von Moſes und Elias er ält. Es 
find dieſerhalb mit dem Inftitut für Glasmalerei von A. Seiler in Breslau 
Unterhandlungen angeknüpft. * 
Das Kirchendach wird mit ſchablonirtem rothen ſchottiſchen und blauem 
engliſchen Schiefer gemuſtert und fiſchſchuppenartig eingedeckt. Zu den 75 — 
und Gräten wird der neuerdings aufgekommene Patentſchiefer verwendet. : 
Eindeckungsarbeiten find dem hieſigen Schieferdeckermeiſter Metzner übe 

Das Holzwerk in der Kirche, ſoweit es zum inneren Ausbau verwendet, 
wird in Eichenholz ausgeführt und lediglich gefirnißt. 

Die Pflaſterung der Kirche geſchieht mit ſchwarzen und weißen Marmor 
Flieſen, für den hohen Chor ſind jedoch die farbigen Mettlaeher Moſaikplatten 
in Ausſicht genommen. 

Der Kirchgarten wird mit Parkanlagen verſehen und erhält eine uma. 
cen fel ſchmiedeeiſernem Gitter auf maſſivem Sockel mit gemauerten Zw 

enpfeilern. m 

Zu erwähnen bleibt noch, daß die ſchwierigen Maurerarbeiten von de 
Maurermeiſter Weigt, die en a dem Zimmermeiſter God 
ausgeführt werden. r 

Der Kirchenbau ift zur Zeit fo weit gediehen, daß bis auf den Thuuſen 
welcher noch eine Höhe von ca 135 Fuß zu erreichen hat, die Maure rar 
in der Hauptſache bis 180 die Bugung, das Einſetzen der Terrakotten, 
werke ꝛc. ꝛc. vollendet find. N 

Die definitive Vollendung des Baues wird im laufenden Jahre er? 
ob ade die Uebergabe und Einweihung ſofort ſtattfinden wird, iſt noch 
ent ch Gniſche Gef 
— olytechniſche Geſellſchaft] In der Verſammlung det, 
techniſchen Geſellſchaft am Sonnabend wurde mitgetheilt, ie ein Geb 5 
Dönhofsplag in Berlin, in welchem ſich ſehr weite Schaufenſter mit r ge. 
ſtruktion befinden, durch Heraustreten eines Eckpfeilers in neueſter Zeit Lege 
fährdet worden ſei; es wurde daran die Bemerkung geknüpft, daß ſolche oft be· 94 
Konftruktionen, wenn fie nicht aufs Genaueſte ausgeführt würden, ſehr affen, 
denklich ſeien, fo if man auch dem Streben, weite Lichtöffnungen 10 


ſich anſchließen müffe; jedenfalls müßten an den Ecken der Gebäude f 
größere Mauermaſſen befinden. — Es wurde ferner darauf aufme 
macht, daß das Verkohlen von Pfählen, welche in die Erde geſchlag 

ſollen, oft viel zu weit . wird, ſo daß das Holz bedeutend d 
997 80 wird; die Kohle ziehe dann die auser Erde an und 
as Holz zum Verderben, anſtatt es zu ſchützen; befjer würde es ſelm 
v ſtark anzuwärmen. Von anderer Seite wurde dageg 
auptſachlich über der Erde 

in der Erde befindet, 


ende nur ſe 


i 

Rohle beim Ankohlen f 
harzigem Holze zwar nicht der Sal durch 15 
konſetvirt, indem durch die pige der Pflan Zellen a 
und dadurch ein Abtödten derſelben erzie a 


Einſtuſſe vat 


allen ſeht a 
im Waller. So liege Eichenholz oft Jahrhunderte im Waſſer, und 2 Fabri 
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99. Mittwoch, 


prengen des Raſens auf der Pariſer Ausſtellung, wobei das 
Segner ſchen Waſſerrades zur Anwendung kam, erlautert worden, wurde 

Schluſſe Waſſer aus dem arteſiſchen Brunnen des hiefigen Rochus ⸗ 
orts vorgezeigt, welches durch eine Braunkohlenſchicht bräunlich gefärbt und 
zu faſt allen Zwecken unbrauchbar iſt. Es wurde die Geſchichte dieſes verun 
Io tten arteſiſchen Brunnens mitgetheilt und damit die Verſammlung ge- 

en. 

F ni [Mufitalifhe Soiree] Im Falk ſchen Muſikſaale fand am 
. d. eine muſikaliſche Soiree ſtatt, von Schülerinnen des Herrn Muſtklehrers 
rich gegeben. Das Programm enthielt eine treffliche Auswahl von Mu⸗ 
den für das Pianoforte, unter Andern: Quv. zu „Ruy⸗Blas“ a Ams. von 
endelsſohn, Ballade, G-moll von Chopin, Sinfonie A-dur, Nr. 4 für 2 Pft. 
Ims. von Mendelsſohn, einige Gefänge ꝛc. Der gewahlte zahlreiche Zuhörer⸗ 
kreis folgte den Vorträgen, die durchweg von einer ausgezeichneten Schule 
ten und uns oft vergeſſen ließen, daß dort Schülerinnen konzertirten, mit 

geſpannteſten Intereſſe und verließ den Saal mit hoher Befriedigung. 

— [Mufik.] Nachſten Donnerſtag veranftaltet der Klavier⸗Virtuoſe 
Bendel im Falkſchen Saale eine Soiree. Der ausgezeichnete Künſtler iſt bei 

ewiß noch in gutem Andenken und dürften ſeine meiſterhaften Leiſtungen 

rogramm enthalt u. A. Beethoven op. 116.) auch diesmal ihre Zugkraft 
ausüben. Wir fühlen uns veranlaßt ausdrücklich auf den bevorſtehenden Ge⸗ 
Ruß aufmerkſam zu machen. ala 

— [Selbftmord.] Ein Artilerift ſtürzte ſich geftern über das Geländer 
4 Warthebrücke in den en iu. Mes gngl, Pr Hülfe herbeieilen konnte. 

Urſache zum Selbſtmorde ſoll ein Diebſtahl fein, 

— — re, verſuchte ein Abart ebenfalls, von der Walli ⸗ 

rücke in die Warthe zu ſpringen, doch wurde er noch gluͤcklicherweiſe von 
trugen der Umſtehenden feſtgehalten und von ſeinem unſeligen Beginnen abge⸗ 
kracht. 

* Birnbaum, 27. April. [Vorſchuß verein; Revifion] Am 
Sonnabend fand eine außerordentliche Generalverſammlung der Mitglieder 
Vorſchuß vereins ſtatt, in welcher die von einer beſonders dazu ernannten 
mmiffion revidirten reſp. dem Genoſſenſchaftsgeſetz angepaßten Vereinsſta⸗ 
luten vorgelejen, berathen und angenommen wurden. Der bisherige Borftand, 
der ſein Amt in pleno niederzulegen beabſichtigte, wurde durch Akklamation 
wiedergewählt, und ſchließlich brachte die Verſammlung dem Herrn Kreiöge- 
Uhtsrath Biernackt für die große Mühe, der er ſich durch Entfernung des neuen 
ktatutenentwurfs unterzogen hatte, den lebhafteſten Dank aus. 

Am Sonnabend renidirte der aus Meferig und Schwerin kommende Pro» 
winzial⸗Schulrath, Geh. Rath Dr. Mehring, die hieſige chriſtliche Stadtſchule. 

9 Meſeritz, 24. April. Nachdem die Umgeſtaltung unjerer 4 
Realſchule erfter Ordnung in ein Gymnafium von dem Kö Provinzial 

ulkollegium genehmigt, fand am Mittwoch, den 22. April die feierliche In⸗ 
Koduktion des neuen e Herrn Profeſſor Dr. Polte durch den 
derrn Geh. Reg. Rath Dr. Mehring ftatt. 

Bei ee elegenhei nahm Letzterer Veranlaſſung Tags darauf ſämmt⸗ 
liche Klaſſen der evangeliſchen Stadtiaule einer gründlichen Reviſton zu unter- 
Werfen, In der Konferenz, die ſich der Reviſton unmittelbar anſchloß, und welcher 
Kmmtiice Lehrer beiwohnten, theilte Herr Dr. Mehring den Lehrern ſeine 

ahrnehmungen mit, indem er ſich im Allgemeinen ſehr human und wohl⸗ 
Wollend über die Leiſtungen der Lehrer ausſprach, fie gleichzeitig freundlich er- 
f end in ihrem zwar mühevollen, jedenfalls aber edlen Streben der Jugend 
hung, unbeirrt durch etwaige Verkennung, 11 in der Folge rüftig di 
und mit der Erklärung ſchließend, daß die Schule einen guten Stand. 

dunkt einnehme und mit Recht zu den beſſern Schulen der Provinz gezählt 


ea eil dürften die Anſichten und 


x ü 
1 Durch dieſes jedenfalls maßgebende Urt ö 
8 Reinungen win 38 Lelſkungsfahig it der evangeliſchen Stadtſchule, 


N d Zeit auszuſprechen keinen Anſtand genommen 
e Slasennfe erlegt ſein. Es iſt nur zu bedauern, daß das 
ältnig der Lehrer zu einander ein ſehr unkollegialiſches iſt, und dürfte 


* 


Das Pro- 
Korn, alſo 


Lehrer ſich ein total falſches Urtheil gebildet hat. 
3 95 26. eee 
ie A ng der Warthe von Lauge über Schwerin nach % 


Verwaltung 


Ber t und, um endgültig darüber mit den Intereſſenten zu verhandeln, 
4 athhaufe ein Termin anberaumt worden. Die könig 
en Kommiſſarien, der Landrath des Kreiſes Birnbaum und ein Kreis⸗ 
baumeiſter, waren bemüht, den anweſenden Intereſſenten der verſchiedenen 
Deich erm nachzuweiſen, daß die Anlage der proſektirten 
Detſchaften unter and chz daß ) 
verbindung nur in ihrem Nutzen läge, inſofern der Werth ihrer Län⸗ 
ien durch den Schutz gegen die verheerenden Ueberſchwemmungen bedeu⸗ 
gewänne, und erklärten, daß der Fiskus — im Falle der Einigun 


di 


w gewiſſen Zeitraumes zu amortifiven ſeien, vorſchußweiſe übernehmen 
ale Dieſen Deduktionen und entgegenkommenden Anerbietungen gegenüber, 
kme nur der geringſte Theil der Anweſenden für das Projekt, während die 
odere Mehrzahl demſelben entſchieden abgeneigt war, weil, wie die Letzteren 
echten, die auf dem linken Wartheufer belegenen Wieſengrundſtücke durch 
Ueberfluthungen geradezu ertragsfähiger würden, und die auf dem Schwe ⸗ 
iR Territorium rechts belegenen Wieſen und Ländereien in ihrem geringen 
ange nicht den Werth erreichten, den die Koſten des Dammes erforderten. 
lun, Nreſchen, 26. April, (Unglücksfall; Kriminalverhand- 
ug; Verſchledenes.] Vor einigen Tagen war der Gaſtwirth K. hier 
kön mit dem Ausräumen feiner Wohnung beſchäftigt und ftieg n 
Feen cler. um einen Holzblock, der dort aufgeſtellt war, heraufzuho i 
r Gelegenheit glitt K. aus, ſturzte zu Boden und wurde durch den ihm 
Mdrollenden Kloß derart verletzt, daß er nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt 
dab, — Geſtern Nachmittag wurde auf dem hieſigen N gen 
u rere hier wohlbekannte Individuen eine Anklage wegen Kuppelet, Diebſtahls 
dem d. verhandelt, Die Sache muß von ſehr piquantem Detail geweſen ſein, 
un im Intereſſe der Sittlichkeit wurde bei verſchloſſenen Thüren Pan en 
des verlautet nur, daß die Angeklagten zu namhaften Gefängnißſtrafen ver 
Natel worden find. — Der hieſige Verſchönerungsverein entwickelt für dieſes 
e wieder eine ſehr rege Thätigkeit; die neuen Anpflanzungen an der Pro- 
Mena, bie ſauber gehaltenen Wege derſelben und ihre Sr Theil neue Ein. 
> gung bezeugen dies. Obgleich der Vorſtand des Vereins aus 5 oder 6 
F ſonen beſteht, iſt es doch hauptſachlich ein Mitglied, dem die Stadt in dieſer 
Sacdung viel zu danken hat: Herr Kreisthierarzt Einecke. Im Intereſſe der 
möchten wir wünfchen, daß die Bemühungen dieſes Herrn nicht nur an 
garn, ſondern auch unterſtützt würden und daß namentlich die übrigen Mit⸗ 
des Vorſtandes ſich in irgend einer Weiſe nützlich zu machen ſuchten, 
ff bisher gar nicht der Fall geweſen ift. — In den letzten Tagen hat eine hier 
fang or Kurzem etablirte Firma fehr plötzlich eingepackt und iſt mit Zuruclaſ 
ihres ſauber gemalten Schildes verſchwunden. l 
Aus der Provinz. [Die Schule betreffend.] Die öffent- 
died. Schulprüfungen, welche um die fetzige Zeit ſich in allen Clementarſchulen 
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Eh der holen, find in den meiſten Städten vorüber ; auf dem Lande finden fie 


1 Regel erſt nach dem Oſterfeſte ftatt. Bei dieſen öffentlichen Prüfungen 
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wir die allgemeine Wahrnehmung, daß die Eltern ſich eigentlich ſehr 

für die Schule intereſſiren. Dieſer Mangel an Intereſſe für die Schule 

1 wenigstens was unſere Provinz anbelangt, um ſo unerklärlicher, da doch in 
Unten, ſchon ſeit mehr als einem halben Jahrhundert ein geregelter Schul⸗ 
5 den ol beſteht. Man ſollte wohl zu der Vorausſezung berechtigt fein, daß 
Eltern nicht gleichgültig fein durfte, die Jortſchritte iorer Kinder durch 

Nan Anſchauung kennen zu lernen und von Jahr zu Jahr zu verfolgen. 
Dau z man nach der Urſache dieſer wenig erfreulichen Erſcheinung, ſo kann 
Wenaum annehmen, daß die ſonſt wohl nicht grundloſe Vorausſetzung das 
e der Eltern von der Schule fern 3 daß dem Publikum bei den 
Prüfungen nur Sand in die Augen geſtreut wird. Man muß 
geben, daß dies hier und da ftattfindet, eben ſo auch, daß man in vielen 
bei den öffentlichen Prüfungen immer die alten Hiſtörchen neu auf. 
hort, es iſt aber jedenfalls als eine Ausnahme zu betrachten, denn unter 
Lehrern erfüllen ſicher die allermeiften ihre Pflichten mit der größten Se 
aftigkeit. Wo im Publikum eine rege Theilnahme für die Schule vor⸗ 
Üt, da fühlt ſich der gewiſſenhafte Lehrer durch die Anerkennung von 
Eltern feiner Schüler gehoben und dieſes Gefühl giebt ihm neue 


Grund ferneren erſprießlichen Wirkſamkeit in feinem kleinen Kreiſe. Aber 
wohl vo warum die Eltern der Schule jo wenig Aufmerkſamkeit ſchenken, 
{ der dagegen in der allgemeinen Apathie zu ſuchen, welche namentlich 
liſchen Bevölkerung unſerer Provinz in Betreff faſt aller Staats ⸗ 


. f wahrgenommen wird, die den einzelnen nicht unmittelbar an 
n dun bepühren. Es verdient wohl noch ein anderer großer 
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m Umſtande zum großen Theil die Schuld beizumeſſen fein, wenn 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Uebelſtand erwähnt zu werden, dem namentlich eine katholiſche Schule ausge ⸗ 
ſetzt iſt, deren Inſpektion in die Hand eines Vikars gelegt iſt. Abgeſehen da- 
von, daß einem ganz jungen Geiſtlichen, der kaum das Seminar verlaſſen hat, 
die nöthigen Erfahrungen fehlen dürften, um als Inſpektor eine Schule mit 
Erfolg ſelbſtſtandig zu leiten muß auch der häufige Wechſel der Hrn. Schul⸗ 
inſpektoren, indem ein jeder Vikar ſobald als möglich Pfarrer zu werden ſucht, 
5 für die Schule von großem Nachteile fein. Bemächtigt 
ſich gar eines temporären Schul- Inſpektors ein kleiner Ehrgeiz — was 
wohl wie es in der Natur der Sache liegt, nicht ſelten der Fall ſein 
wird — fo glaubt er fein Amt nicht beſſer bethätigen zu können, als 
indem er an den vothandenen Einrichtungen, wo es nur angeht, rüttelt, 
und etwas Neues zu ſchaſfen ſucht. Prinzipiell wäre dagegen wenig ein- 
zuwenden, wenn es ſich lediglich um Beſeitigung wirklicher Mängel, und 
nicht um Befriedigun ee handelte. Man ſollte meinen, 
daß bei zu treffenden Aenderungen in der Schule der Inſpektor mit den ihm 
untergebenen Lehrern ſich in 2 fegt, und ihre meiſt jahrelangen 
Erfahrungen zu Nutze ziehen wird; dies findet aber nur in den ſeltenſten 
Fällen ftatt, indem die Herren nur leider zu oft der Meinung zu ſein ſcheinen, 
daß ſie ihrer Wurde etwas vergeben würden, wenn ſie ihre Untergebenen um 
Rath fragen ſollten. Unter ſolchen Umftänden darf man ſich nicht wundern, 
wenn eine Schule zum Gegenſtande fortwährender Experimente gemacht wird. 
So ſucht ein junger Schulinspektor eine fünfklaſſige Schule in eine ſechsklaſſige 
umzuwandeln in der Abſicht, um eine größere Frequenz der oberften Klaſſe zu 
ermöglichen, bedenkt aber nicht, daß die Kinder, welche, ſei es aus Mangel an 
Anlagen, ſei es aus anderen Gründen die gange Sale in fünf Jahren durch⸗ 
machen verhindert find, noch vielmeniger in den Stand geſetzt werden, einen 
echsjährigen Kurſus durchzumachen. Seinem Amtsnachfolger beliebt es viel« 
leicht, wiederum die fünftlaſſige Schule beizubehalten und die oberſte ſechste 
Klaſſe zu einer Selekta zu machen, zu der nur diejenigen Schüler Zutritt haben 
ſollen, welche einſt zu den höheren Lehranſtalten überzugehen beabſichtigen. Aber 
auch dieſe Einrichtung erweiſt ſich in der Praxis als unhaltbar, indem dann 
die Schüler, wenn ſie in der Elementarſchule ſechs Jahre zugebracht haben, 
durch ihr Alter verhindert find, in die unterſte Klaſſe einer höheren Lehranftalt 
aufgenommen zu werden. Dieſe Einrichtung erfreut ſich daher auch nicht des 
Beifalls der vorgeſetzten Behörde, welche vielmehr die oberſte Klaſſe in zwei 
parallele Kurſus für Mädchen und Knaben getrennt wiſſen will. Aber die Er⸗ 
reichung dieſes Zieles erfordert einen Zeitraum von mehreren Jahren Leider 
aber wird nur in den ſeltenſten Fallen der zwar langſame, aber einzig richtige 
Weg von unten auf, ſolide gebaut“, eingeſchlagen, ſondern Alles muß ſofort 
42 Um ſofort die Einrichtung von einer Mädchen⸗ und einer Knaben ⸗ 
aſſe durchzuführen und auch eine genügende Zahl von Schülern reſp. Schü⸗ 
lerinnen hineinzubringen, werden e vorgenommen und es 
kommt nun die pädagogiſch höchſt unerquickliche Thatſache zum Vorſchein, daß 
einzelne Kinder binnen Jahresfriſt einen dreijährigen Kurſus durchmachen un 
in demſelben Jahre zweimal verſetzt werden müffen. 

Daß die Schule unter ſolchen Verhaltniſſen, die wohl ziemlich allgemein 
ſein dürften, den an ſie geſtellten Anforderungen nicht f entſprechen kann, 
liegt auf der Hand und dieſe eben hervorgehobenen Mißſtande, denen ſie faſt 
8 ausgeſetzt iſt, dürften auch zum großen Theil mit daran Schuld 
ein, daß die Schule bei den Eltern fo wenig Inkereſſe zu erwecken im Stande iſt. 

Gewinn⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 137. Auigl, reuß. Klaſſen-Lotterit. 
(Nur die Gewinne über 70 Thaler den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
den der heute fortgefegten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
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Die in dieſer Zeitung geſtern enthaltenen Bemerkungen über 
die Schwedter Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft find ohne Wiſſen 
der Redaktion durch ein Verſehen aufgenommen worden. 
en: Die Redaktion. 


Bekanntmachung. 

An Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen ſind uns ſeit dem 23. 
Mär e. noch zugegangen: 

urch Herrn B. Heintze auf Strumiany von folgenden Beſitzern: 

Herr v. Topolski auf Trzek 10 Thlr., Herr Bienek auf Wydzieczewice 10 
Thlr., Herr Krauſe auf Szrodka 5 Thlr., Herr v. Poninski auf Komorniti 10 
Thlr., Herr Epner auf Lubowiny 5 Thlr., Herr Caro auf Wengierki 10 Thlr., 
Herr T dusche auf 3 10 Thlr., Herr Samter auf Skalowo | Thlr., 
durch die königliche Kreiskaſſe zu Kempen, Sammlung im Schildberger Kreiſe 
42 Thlr. 6 Sgr.7 Pf., durch Kantor Pietſch in Dobrzyca geſammelt 8 Thlr. 
26 Sgr. 3 Pf., Frau Buttel auf Wykowo 2 Thlr., 10 8 Oberlehrer Wagler 1 
Thlr., Kantor Albrecht aus Miloslaw, Sammlung in der evangeliſchen Schule 
und bei Privatperſonen 5 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., Sammlung des Vaterlandiſchen 
Frauenvereins zu Neutomysl 20 Thlr., durch Herrn Bürgermeiſter Maſchke in 
Frauſtadt, Sammlung zum Beſten der von einer Feuersbrunſt betroffenen Ge- 
meinde Laggarben bei Gerdauen 92 Thlr. 20 Sgr., Summa 233 Thlr. 4 Pf. 

Außerdem an Beiträgen für die Zwecke des Frauenvereins ohne nähere 
Beſtimmung von Herrn Propſt Ofierzynski auf Modrze 4 Thlr., Herr Wilhelm 
Borftmann auf 9 10 Thlr., Ungenannt 22 Sgr. 6 Pf., Frau Linde 
mann in Zirke 4 Thlr., Frau Oberförſter Herbſt in Zirke 2 Thlr., Frau Bardt 
auf Niemierzewo 5 Thlr. Fräul. E. Bardt auf Niemierzewo 5 Thlr., Fraulein 
u in Birke 1 Thlr. Herr Saffe auf Neudorf 2 Thlr., Frau Tappenbed auf 

robia 2 Thlr., Frau Bulniewicz in Birke 15 Sgr., Fräulein Plonski in Birke 
5 Sgr., Frau Lange in Zirke 15 Sgr., Frau W. Gutſche in Zirke 5 Sgr., Frau 
Frau A. Gutſche in Zirke 10 Sgr., Frau A. Straubel in Zirke 10 Sgr., Frau 
A. Deyſing in Birke 1 * — Frau B. Simonſohn in Zirke 20 Sgr., Frau 
Stadthagen in Zirke 5 Sgr., Frau E. Simonſohn in Birke 10 Sgr., Frau 
Schütz in Zirke 5 Sgr., Frau Werchan in Birke 5 Sgr., Frau Lieske in Zirke 
15 Sgr., Frau Selka in Zirke 15 Sgr., Frau Simonſohn in Zirke 15 Sgr., 
Sau Boese in Zirke 15 Sgr., Frau Brock in Zirke 15 Sgr. Herr Rräfident 
Willenbücher, Werth einer Waldſchnepfe 2 Thlr., verwittwete Frau Amalie 
Jacobi auf Erzeionka 1 Thlr., Frau Marie Jacobi auf Trzcionka 2 Thlr., 
Ungenannt 50 Thlr., S. 3.7 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf, in Summa 104 Thlr. 25 
Sgr. 11 Pf. Summa Summarum 337 Thlr. 26 DR 3 Pf. f 

Wir agen n Gebern unſern wärmften Dank und verbinden da- 
mit die ergebenſte Mittheilung, daß wir von vorſtehend angegebener Summe 
245 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. — e der Oſtpreu⸗ 

9 lr. 20 der Gemein 1 . 
ben, 2 bir. 20 Sar. ofen, den 20. pril 1888. baben 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen- Zweig-Vereins. 
Kies 5. 8 ehacibe W wart Marie Bielefeld. 
0 Ho r D arie v. 
elene 8 Emilie Wolkowitz. 3 
v. Alvensleben, Horftmeifter. Samuel Kaffe, Kaufmann und 
Schatzmeiſter des Vereins. Naumann, Geh. Negierungs-Kath und Ober- 
Bürgermeister. Graf Unruh, Stadtrichter. 
Wegner, Ober-Regierungsrath. 
CCC EEE EEE bb 


Telegramme. 
London, W. April. Eine Regierungsdepeſche aus Sidneh 
vom 31. April meldet: O'Farell wurde zum Galgen verurtheilt. — 


} Beide Parlamentshäuſer votirten der Königin eine Beileidsadreſſe 
N wegen der ang Prinzen Alfred. Im Unterhaufe belobte | 

Diöraeli den General Napier und feine Armer. 

a Parma, 27. April. Der Kronprinz von Preußen iſt hier ein- 

1 getroffen und übernachtet; er wurde euthuſiaſtiſch empfange 


n. 


5 Angelommene Fremde 

1 vom 28. April. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer v. Dabrowski nebſt Frau 
aus Winagora, die Kaufleute Sander aus Stettin und Bloch aus 
Nan Fabrikant Weitner aus Breslau, Geiſtlicher Woda aus 

neſen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsfefiger v. d. Berswarde aus 
Schwierſe, v. Rabenau aus Brudftein, v. Werder aus Potsdam, Frau 
v. Sander aus Charcice und v. Lipowski aus Lowecice, die Kaufleute 
Weber aus Leipzig, Cohn aus Breslau, Roſenſtrauß aus Mainz, Sachs, 


2 


rr 


Bekanntmachung. 


zahlen. 
Von dem unterzeichneten Regiment ſollen am 


* 


öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſtei⸗rückſichtigt. 
gert werden. 
Poſen, den 28. April 1868. 


MHielhorn. 


gen Gegenſtände, auf welche er reflektirt, einzu- 


Offerten, welche den Verkaufsbedingungen 
1. Mai c., Vormittags 10 Uhr, vor der hie- nicht entſprechen, oder welche nicht durch vorher 
ſigen Hauptwache 2 königliche Dienſtpfer deſdeponirte Kaution geſichert find, bleiben unbe⸗ 


Stargard in Bomm., den 25 April 1868. 
Der kommiſſariſche Maſchinenmeiſter 


6 


Oberwarth, Heimann und Joelſohn und Schauſpieler Bock aus Berlin, 
Fabrikant Philipp aus Oels. 


ScHWARZER ADLER. Wirthſchaftsinſpektor Zbroislaw aus Guttowy, Agro⸗ 


nom Galdynski aus Eldena, Bürger Smisniewicz aus Schroda, Rit⸗ 
tergutsbeſizer v. Radonski aus Bieganowo 8 

STERN S HOTEL DE L EUROPE. Referendar Löffer aus Liegnitz, Gutspäch⸗ 
ter v. Zielinski aus Bromberg, Kaufm. Schnell aus Landsberg a. W., 
die Rittergutsbeſitzer v. Koczorowski aus Czarnowko und v. Karczew⸗ 
ski aus Lubrze, Privatier Emmel aus Grünberg. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Blaß, Scheuer und Schleſinger 
aus Berlin, Klüx aus Glogau und Krauſe aus Leipzig, Rentier Groß. 
mannn und Apotheker Suckert aus Breslau, Oberamtmann Tyrek aus 
Wielka wies, Gutsbeſitzer Roſoski aus Jarocin, Kandidat Franke aus 
Wittenberg. a 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Rekowski aus Koſzuty, Dobrogoiski aus Biskupice, 
Dobrogoiski aus Pruſinowo, Wichlinski aus Giecz und Szeliski nebft 
Familie und Hauslehrer Zachert aus Chociſzka. 

HERWIG'S HOTEL DE ROHR. Die Rittergutsbeſitzer Kennemann nebſt Frau 
aus Klenka, v. Nathuſius aus Orlowo, Schemmann aus Slupia, 


— — . — T . u—ͤDil —— — ſſfK— —ę— 


v. Unruh aus Lagiewnik und Gladiſch nebſt Frau und Schweſter und 
Inſpektor Gladiſch aus Luſzkowo, Landrath v. Gregorovius aus Ple⸗ 
ſchen, Schäfereidir. Thilo aus Anklam, Landw. Gialuſſi a. Lamgarben 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Nölten aus Berlin, die Gutsbeſiger Aſch 
aus Glupon, v. Suchorzewski aus Tarnowo v Raczynski aus Pfarskle 
und v. Nawrocki aus Pierwoſzewo, Adminiſtrator v. Brzozowski aus 
Retkowo, Landwirth v. Knappſtädt aus Rombezyn. 2 

, HOTEL DE PARIS, Propſt Jezierski aus Dabrowka, Gutsbeſitzer Gertich aus 

| Wielka wies. } 

‚ REILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Landwirth Eichſtädt aus Kur 
jawien, die Kaufleute Lichtenſtein aus Inowraclam, Cohn aus Gräfe 

Schwarz aus Kroſſen, Schwarz aus Beskow, Frau Cohn aus Kroto 
Thin, Kaphan aus Miloslaw und Biles aus Namslau. N 
BERNSTEIN Ss HOTEL. Die Kaufleute Schultz und Berg aus Neiffe, Wolf 
aus Glogau, Ziſchel aus Breslau, Schmidt aus Oldenburg, Roſe auß 
Leipzig, Bernſtein u. Laskowitz aus Koften u. Pohl a. Landsberg a W 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Tallau aus Bet“ 

lin und Caspari aus Czarnikau, die Rentiers Wittchen aus Konkolewo 

! und Hemmerling aus Gneſen, Leibjäger Hähne aus Zborowo. h 


1 


Inferate und Körfen- Nachrichten. 


Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die neu präparirte konzentrirte Soole. 
Die von den angeſehendſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter Quelle gegen veraltete Rheumatismen 

aller Art, Lähmungen, Syphilis, Skrophuloſe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang be“ 
ſtehende Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirn, veraltete Migraine, hat darauf geführt, zur Erleich⸗ 
terung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wirkung ein in feiner Zuſammenſetzung von den meiſten Mutter“ 


laugen und Badeſalzen abweichendes Präparat, 


ie konzenkrirte Soole, 


Ir. 


3 


— ꝶꝶꝶæ:— M nn — 


5 Schmiedesifen, Schwefelthermen von 23 Grad Réaumur, mit feinen Baffin-, Wannen- und den mittelft eines beſehen und nach der Ernte abgenommen 5: 
| Schmelzeiſen, am 7. Oktober 1868 neuen vorzüglichen Eiſenmoors praparirten Moorbadenn mit feinen inneren und äußeren] werden. 93 
0 „Eiſenblech, Vormittags 11 uhr Douchen, feiner Inhalations-Halle, feinen beiden Trinkquellen und feiner Molten-Anftalt für die Blisyce bei Schokken 2 
5 Drehſpäne, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. bevorſtehende Saſſon hierdurch empfohlen. Die hieſigen Thermen haben namentlich ihren Ruf ) “ 


0 alte Gußſtahlfedern, ppothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung | fyftems, fo wie Neuralgien, Lähmungen, der ſogenannten nervöfen Schwäche, Pr Fe 
Stahlbrocken, Gefeiebigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ hyſteriſchen Beſchwerden, Hypochondrie, besinnsnnen pipchiſchen fee Gewebte und geſtrickte Strümp fe 5 

8 alter Feilenſtahl, ſprüchen bei dem Gericht zu melden. u. |. w; bei Erkrankungen der weiblichen Serxualorgane (Frauenkrankheiten)z in allen Größen empfiehlt in vorzüglicher Bad 

5 ee Schroda, den 11. März 1868. ferner Er ee 1 a chroniſchen Katarrhen der Ath⸗ M. Zadek Jun., eue — 

1 n, mungsorgane, bei dergleichen Darmkatarrhen, chroniſchen Hautausſchlägen — eng — 

* alte Hanfſchläuche, Bekanntmachun . u. f w. Landeck, überaus reich an Naturſchönheiten, it dur here 210 N 1 


herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das 
Jod in ſtarker Konzentration. Es wird damit dem Publikum und den Herren Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heilmittel, 2 
ſchatzes geboten. — Die konzentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Sool⸗Seife (enthaltend 50% konzentrirte Soole), ſowie der zum Trinken ohne 
alle Verdünnung verwendbare Brunnen find zu beziehen von der Brunnenverwaltung in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und in allen Mine? 


ralwaſſer⸗Handlungen Deutſchlands. n 
50—60 Mutterſchafe, lang 
wollige Rambouillet⸗Negret 7 
Kreuzung, ſtehen zum V 


Bad Landeck i 
kauf. Dieſelben können jetzt in der Wolle 


Das Kommando des kgl. 2. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regts. Nr. 2. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. Das adelige Gut Chudzlee, beſtehend: 


Die nachfolgenden, in der Werkſtatt der] 1) aus dem Dorfe und Vorwerke Chudzice, 
Stargard Poſener Eiſenbahn zu Stargard 2) aus dem 5 und Vorwerke Bien I 
in Pom. angeſammelten alten Materialien ıc. ıc. abgeſchätzt auf 51,431 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. zu: 
alte eiſerne Achſen ohne Räder, folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
altes Gußeiſen, gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht Schroda. 


in preußiſch Schleſien (Grafſchaft Glatz) 


wird mit ſeinen, 1400 Fuß über dem Meere gelegenen, ſeit Jahrhunderten bewährten wirkſamen 


alter Federſtahl, Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem gegründet durch ihre vorzügliche Wirkſamkeit in den verſchiedenen Krankheiten des Nerven⸗ % c. Paepcke. _ ! 


„ meffingene Siederohre, Das zu Neumanowo unter 


2 „ eiſerne und ftählerne Radreifen, 
? Waldwolle, 
diverſe ausrangirte Werkzeuge und Geräthe, Stanislaus, 
eine ausrangirte Lokomotive mit Tender, ton Franciſz 

ſollen in dem am 

Montag 
Vormittags 10 Uhr 


gene, der verwittweten 


er 1 7 


am 16. 


Termine im Wege öffentlicher Submiſſton 
an den Meiſtdietenden verkauft werden. 

Die Bedingungen, unter welchen dieſer Ver⸗ 
kauf ſtattfindet, ſowie Formulare für Abgabe 
der Gebote — gel die Quanta der Ab- 
gänge ꝛc. ıc. und Beſchreibung der Lokomotive 
enthaltend — ſind auf portofreie Anträge in 
meinem, ſowie im Büreau des Königlichen Ma⸗ 
ſchinenmeiſters Herrn Sammann zu Bres⸗ 
lau zu beziehen. 

Die zum Verkauf geſtellten Gegenſtände kön⸗ 
nen hier vor dem Termine in Augenſchein ge- 
nommen werden. a 

Jeder Bieter hat vor dem Termine eine Kau- 
tion von fünf Prozent des Gebotes für diejent- 


Sprzedaä konieezna. 

Kröl. Sad powiatowy w Gnieznie, 
dnia 7. Lutego 1868. 8 

Wies szlachecka LS; 010 ko w powiecie 
Gniezuienskim peloZona, porucznikowi Jo- 
hannes Saenger nalezgca, oszacowa- 
na na 26,545 tal. 15 Sgr. 6 fen., wedle taksy, 
mogac6j byé przejrzanéj wraz 2 Wykazem 
hipoteczuym i warunkami w registraturze, 


unis 2. Paddziernika 1868. 


przed poludniem o godzinie li. 
w miejscu zwyklych posiedzen sgdowych 
1 sprzedang. 

Niewiadomy 2 pobytu wilasciciel Johan- 
mes Saenger zapozywa sie niniejszem 
publicznie. 5 { 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realnej, z ksiegi hipotecznéj niewyptywa- 

R jacej, z ceny kupna swego wynagrodzenia 
i »3daja, musza swe pretensye u sadu subha- 
1 j stacyjnego zameldowac. 
5 


ur; 


” 


* 


anzumelden. 


wird hierzu öffentlich vorgeladen. 


D 


1. Mothellung. 


IR 


den 7. Februar 1 
Das dem Lieutenant 


Ba 


275 


richt anzumelden. 


Das Grundſtück Schützenſtraße Nr. 25., 
beſtehend aus einem großen heerſchaftlichen 
Wohnhauſe, Stallgebäuden und Wagenremiſen, 
einem geräumigen Hofe und daran ſtoßenden 
Garten ift aus freier Hand zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt aus Gef. der Kauf: 
mann . Garfer, Breslaueritr. 4. 


Ro- naſiums 


. In der Kreisfadt Obornik, an der 
h \ gafener Straße, iſt d. maſſive Wohnhaus, 


in welchem ſich gegenwärtig die Poſtexpedition 
befindet, entha lend 9 5 Stuben, mehrere 


zutreten. 


uftine 

kowska geb Paradowska, den Ge 

due Severin und An⸗ 
owski und den Geſchwiſtern 


Wladislawa und Vincent Tetzlaff gehö⸗ 
den 11. Mai d. J. (rige Vorwerk, abgeſchätzt auf 6085 Thlr. zufol 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
vor dem Unterzeichneten hierſelbſt anſtehenden] der Regiſtratur onen! Taxe fol 
obember 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger welche wegen einer aus dem Hyp 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht 


er dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Johann Wladislaus v. Ponieki 


Trzemeſzuo, den J. April 1868. 


Königliches Kreisgericht. 


Vothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreisgericht au Gneſen, 
68. 

ohannes Sänger 

ehörige, im, Gneſener Kreiſe belegene adelige 
Gut ubowko, landſchaftlich abgeſchätzt 
auf 26,545 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 


am 2. Oktober 1868 


Vormittags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsftelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer 
Johannes Sänger wird hierzu öffentlich 


läubiger, welche wegen einer aus dem Hy- 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 


Nachhülfe⸗Curſus. 
Nachd. ich den Sohn des Ober⸗Reg.⸗Raths 
r. v. Bünting, Int⸗Raths Gervals, Int.⸗Sekr. 
iebner, Frau Bauräthin Wollenhaupt, Amts» 
raths Klug, Hrn Köhlers u.a. in meinem Nach⸗ 


- = ar nach der Vta. u. IVta. des Gym- 
efördert habe, können neue Schüler 


A. Hicke, Rector. 


Markt Nr. 10., 2 Tr. 


geeignet. 
Die Eröffnung findet 


den 1. Mai a. 


Landeck, im März 1868. 


In Der 


Magiſtrat. 


Dankſagung. 

Herr Dr. Lehmann in Poſen hat meine 
Tochter in deren langwieriger und gefähr⸗ 
licher Krankheit mit der größten Aufopfe⸗ 
rung und mit dem beſten Erfolge ärztlich 
behandelt, ſo daß ich mich gedrungen fühle, 
dieſem edlen Manne hiermit öffentlich mei⸗ 

nen Dank auszuſprechen. 2. Anopf. 
ARTE ei Ma eee ALTER NER ENG 


Veraltete Leiden. 2 
agen-, Leberleiden, Hämorrhoiden etc. 
werden in meiner Heilanstalt gründlich ge- 
hoben. Geheime Krankheiten, Pollutionen, 
Schwächezustände etc, auch brieflich. 


Dr. Rosenfeld, Berlin, Leipziger- 
strasse 111. Prospecte gratis. 


Hierdurch beehre ich mich, die geehrten Damen 
in der Umgegend zu benachrichtigen, daß ich 
mich hier, zu Jaraczewo, wohnhaft gemacht 
habe, und bitte daher freundlichſt, mir die etwaige 
Damenſchneiderei, wie auch Wäſchearbeit gütigit 
übergeben zu wollen. Die Arbeiten werden bald, 
und nach der neueſten Mode verfertigt und abge⸗ 


liefert. . 
5 E. Chmielewska. 

Zum Waſcheausb. außer d. Hauſe empf. ſich 
Ww. Buerger, Walliſchei 72, J Tr. 
Ebendaſ ift ein Stand faubr. Betten zu verm. 

Für Kapitaliſten. 

Auf die Ausbeutung eines neuen Induſtrie⸗ 
zweiges, der ſeit einem Jahre feine Lebensfähig⸗ 
keit bewiefen hat für alle Haushaltungen mehr 
oder weniger Bedürfniß, und deshalb in jeder 
Stadt zu betreiben ift, werden größere und klei 
nere Kapitaliſten aufmerkſam gemacht. Das 
Geſchäft bedarf nur Anlage-, kein Betriebskapi⸗ 
tal, iſt keiner Konjunktur und keinen Verluſten 
unterworfen, und bietet eine ebenſo hohe als 
ſichere Rente, die bereitwillig und unentgeltlich 
nachgewieſen wird auf Anfragen unter Chiffer 
.. I. Na. 3. poste restante Leipzig. 


Engliſche Steinfohlen, 

Prima. Qualität, find eingetroffen und offerirt 

ab Kahn und Lager billigſt 

Hirsch Toeplitz, 
Walliſchei 25. 


Os 


aben 


follen 


Racen, 


Wehlau (Oſtbah 


empfehlen ih 


Kammern ıc. nebft Hofraum und Stallgebäude 
und dem ungefahr 1½ Morgen großen, zu 
Bauſtelen ee Garten unter gün⸗ 
en Zahlungsbedingunge f 

ä Na Mustunf ertheilt gütig der Fhauſfe⸗ 
Baubeamte Herr Cramer u Obornik. 
Meine Schule nimmt Knaben und Madchen 
auf und bereitet für's bürgerliche Leben und für 
höhere Schulen vor. 


ſung 


Ein erfahrener Lehrer, welcher Knaben für 
höhere Gymnaſtalklaſſen vorbereitet, ift geneigt, 
täglich 2 bis 3 Stunden Unterricht im Latein 
und Franzöſiſchen wie auch in Wiſſenſchaften, 
an einer Schulanſtalt oder auch in der Behau. 
der Eltern zu ertheilen. Auch könn en zwei 
Schüler der unteren Klaſſen des Gymnaſiums 
oder der Realſchule bei ihm aufgenommen wer⸗ 
40 den und elterlicher Aufſicht ſo wie der nöthigen 
2. Nachhülfe verſichert fein. Anfragen unter @. 
. in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ar Zwiebel- Kartoffeln, ſo wie 
weiße Kartoffeln zu verkaufen in 
Aesla bei Rogafen. 


zugeſandt. 


haben, ſind wir 


Einige Penſionäre 
können bei mir behufs Vorbereitung in die mitt⸗ 
ule wied undliche Aufnahme finden, ſtunden zu mäßigen Preiſen. 
02 die Führen online bereits nach den höheren ala 
a 


— , — 
. 
— 


— ur 


Ein Fräulein ertheilt auf ihrem eigenen In- \ e 
leren Klaſſen des Gymnafiums oder der Real. grumente Flügelunterricht nebft Hebungs⸗ \ 0 


Le . Zu erfragen beim Herrn H. 
. Sr e al. Rehrer in Säwerleny IGr. Gerbertizaße Nr. 26. 


3 & 


Berge ER 
sam 8 7 


a Ctr. 14 


Droste, 


richtet und feines milden und gemäßigten Klimas wegen auch zum klimatiſchen Kurorte 


ſtatt. Der Beſuch des verfloſſenen Jahres erreichte die Höhe von faſt 5000 Perſonen. 
R 


Dienſtag den 12. Mai c., von 
9 Uhr ab, kommen auf dem Dominio S 


niec Kiefern- Brennhölzer gegen gleich baare Neueſtraße 4. 

Bezahlung öffentlich meiſtbietend zum Verkauf. 3 Atlas in allen Farb und da 

8 Aue un 5 an 1 1 in 5 eig m 3 5 e en ; 2 
en legten 3 Tagen vor dem Termin die Hölzer ö 4. 

auf Verlangen vorzuzeigen. Mi A. Zadeck jun., Neueste 
Ich habe ein militärfrommes, gut gerittenes, Alte 


braunes Pferd zu verkaufen, 5 Jahr alt und 
5 Fuß 5½ Zoll hoch 


ca. 20 tragende Starken, von de- holl. u. Näheres. 
nen die Mehrzahl im Juni tlbt, 

1012 Bullen, bis 1½ Jahr alt, 

eine Partie junger Schweine größter engl. 


meiſtbietend verkauft werden. 
Der Verkaufstermin findet am 


1. Mai c. Mittags 12 Uhr 
im Vorwerk Sansgarben, nahe der Stadt 
Barten, ſtatt. — Verzeichniſſe werden vom 
15. April ab verſendet. 

„Sansgarben liegt 2 Meilen vom Ba 
Raſtenburg (Südbahn), 6 Meilen vom Ba 


Skandau bei Gerdauen in Oſtpreußen. 


S. Kronthal & Söhne, 
Tapeten und Vorduren 


5 1 3 
in den neueſten Zeichnungen und geſchmackvollſten Ausführungen rt 
allen Preiſen. Probekarten nach auswärts werden auf Wun 


Den Herren Malern und Tapezieren in hieſiger Provinz, 


wollen fie ſich dieſerhalb direkt an uns wenden. 


\ Smitirtes Baumöl 
(WMaſchinen⸗Schmieröl) 


Adolph Asch, 


Wollſackdrilliche 


x empfiehlt 8 a 
Louis J. Löwinsohn, 


Markt 84, 


n allen Farben vorrätht 
8 


% 
ormitt 


W 
* 


och. 


Ailitär-E fette. 


i N Im 
Militär Kleidungsſtücke, zu 18 505 


en 
ebene — — u] 


oſtfrieſ. 
Race. 


ei Riemen, zwei eiſerne Wellen a 
uffen ſo wie eine Schnecke ſind bi 
verkaufen. Das Nähere darüber bei 


F. Fromm» 

Sapiehaplaß 7. 

Die erwarteten billigen und dal 
Reißzeuge ſind wieder in großer 

vorhanden. Bergfieae * a „bl er. 


Io 
nhofe 
n). 


Meger , Ober- Inſpektor. 


Poſen, Markt 56., 


r vollſtändig aſſortirtes Lager von 


ſch ſo 
schaft 
welche eine großen, Kassen und 


gern bereit, eine Karte unſerer ſaͤmmtlichen Tapeten » Muſter zu u 
u 


— 


Thlr. 


Schloßſtraße Nr. 5. 


u 5 


| 7 
I _. Ventilatoren. 
„ Aar 1, 3, 6, 12, 24, 3: „ 4. 5 
Foſten 7. 8, 12, 24, 36, 72, 100 Thlr. Breuß.|etc. sont prices de s'adress. en tout temps aſſucht . Eee. Uhrmachetẽ 
Tes, oder ſchmelzen 3 Ctr. pr. St pr. Jeuer, Mad. Bartel, 9 rue re à Berlin. egg rn ſucht bei been Anfp. 
4 en ac. a 71 , e ſich zufeine Stelle zur Unterftügung der Haus rau, Line B l. ei i lius Hotel 
&;Sehiete, Frankfurt a. M. re ie Be Aare N 15 8 terrichten der Kinder in A. G. Näheres in der 3) Anfellun) a — ee a Aaper: (RP SPEER 
1——— len —.— gegen ein mäßiges Koſt⸗ Expedition dieſer Zeitung. — 4) Regulirung der Sterbekaſſe. Fr. Schwemer, Theater- Direktor. 
. 


Poſener Landwehrverein. von 1 Sgr. an Montagen und Donnerſtagen 
Mittwoch, den 29. d. M., Abends 2½ Sgr. 

7% Uhr inLamberts Salon: Dutzend Billets, für je einen Monat gültig, 
Generalverſammlung. [A Dutzend 3 Thlr., jo wie Saiſon⸗Billets für 

J) Rechnungslegung, Decharge. feinen beſtimmten Platz & 16 ar inkl. Garten⸗ 


Patent 1868.) Les familles qui desirent engagees des 
405 96 Schmiedefeuer [Dlles. frangaises, Anglaises ou Allemandes 


8 Di Offizi ie ſammtliche Kamera 
⸗Tabrik Noel auf einer großen Herrschaft le] Verloren! den werden eu! igt aeg zu eden Volksgarten -Saal. 
Die Wagen: Fa ri fort aufgenommen Wo? ſagt die 30 die dase eine an a ai Der Vorſtand. Heute Dienftag den 28. April 
f . x 2 itte daſſelbe gegen angemeſſene Belohnung 7 7 e 3, 
ition dieſer Zei im Komtoie, Magasinftrafe 10, abzugeben. Familien- Nachrichten. Großes onzert 
5 zen. Sy 5 . „ gente Br e. Als Neuvermählte empfehlen ſich |Aniana 7. Ube. 5 la 
— — cleg. Wagen, Die Wirthſchaftsſchreiberſtelle auf Pe — p ſich Zn —e 


Verloren 


empfiehlt eine 1 

als — — Broughams, 

J ictoria⸗Chaiſen, 2- und 4“ ſitzige 
j , halbverdeckte und offene Jagd⸗ 
. aßen und andere zu bekannt ſoliden 
1 ſen. 


Fritz Grohmann, 

Clara Grohmann geb. Hitze. 
deli. E 

Auswärtige Familien Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. A. v. Weſternhagen 
in Erfurt mit dem Regierungsrath v. Ehren⸗ 
ſchwerdt in Oppeln, Fräul. L. Jacob in Luckau 
mit dem Apotheker Eug. Schumann in Golßen, 
Fräul. Franziska Mendel in Wittſtock mit dem 
Herrn S. Saling in Pyritz, Frl. A. Jachmann 
in Königsberg i. Pr. mit dem Herrn Alexander 


Ballhorn in Berlin. 
Prediger Paul Koller 


Domi — bei 
dem Domin. Gross -Slupia FTF 
. — l berſtr nach der Poſt. Wiederbringer erhält an- 

Gin orbenil. Hauspane gegen e eh. |pemefene Belohnung Gr. Gerbe rftraße 40. 
nung wird fofort gewünſcht Grüner Platz Nr. I. im Laden. 


Volksgarten -Saal. 


Mittwoch den 29. April 
Abends 7½ Uhr 


Letztes Sinfonie -Concert 


in dieser Saison, 
(Programm wie bekannt.) 

5 Billets für 15 Sgr., sowie 
auch einzelne ä 3 Sgr., sind in 
der Hof-Musikalienhandlung der Her- 
ren Bote & Bock zu haben. 

Massenpreis 5 Sgr, 

Rauchen ist nicht gestattet. 


we — TG == FCCCCCCCCCCCCCCCCC LEE RT IE 

Echter Limburger Käſe, 7 Dies berühmte Schrift des Grafen G. zu Münſter: ; 
ME Durex er en detail if zu haben bei 3 Mein Antheil an den Ereigniſſen des Jahres 1866, 
4 Berne, Walliſchei Nr. 93. welche überall ein außerordentliches Aufiehen erregt hat, traf fo eben wieder K 
? Briten u. geräuchert. Lachs ſowie . Fein und iſt zu dem Perle nen 10 Sgr. u nn ir Ir Behr’s Auch- 
1 Ul re . 1 handlung in Poſen, Wilhelmsſtr., Mylius Hotel. 


Thlr. 150,000, 100,000 xx. 


Verbindungen. 
. * ST WERE in Schönwalde mit Fräul. Elifabeth Salin in 
. ˙ . —— — — Zichow, Premierlieutenant Alexander v. Duncker 
in Kiel mit Frl. Charlotte Jakob in Halle a. S., 
Lieutenant Freiherr Wilhelm v. Heiningen gen. 


In unſerem Verlage iſt eben erſchienen und in Poſen vorräthig bei 


** PR 


ae 
Agl. Preuß. Hannov. Lotterie. 


dali. und Schlußziehung vom 4. bis 16. Mai er. 


J. Heine, Warft 85, 


Strafgefeßbud für das Preußiſche Heer 
nebſt den daſſelbe ergänzenden, erläuternden oder ab⸗ 


Eingetretener 


herausgegeben von Donnerſtag die 


Eduard F leck, Konigl. General -Auditeur der Armee. 

23¼ Bogen Gr 8. Geh. Preis | Thlr. 
Das Werk bietet allen denen, welche die Militärgerichtsbarkeit zu verwalten, die mate⸗ 
riellen Militärſtrafgeſetze in concreten Fällen anzuwenden oder fonft von den Militärſtrafgeſetzen 
nähere Kenntniß zu nehmen haben, eine dem praktiſchen Bedürfniſſe entſprechende beſondere 
Sammlung des ſonſt ſchwer zu bewältigenden Materials, iſt alſo für den ganzen Norddeutſchen 
Bund von höchſtem Werth. Den Inhalt bilden die allerhöchſten Beſtimmungen über die Ein⸗ 
führung des Strafgeſetzbuches für das preußiſche Heer und der mit Anmerkungen verſehene 
Text dieſes Strafgelepnches nebſt Beilagen. Hieran ſchließen in chronologiſcher Reihenfolge die 
Geſetze, Verordnungen, Erlaſſe und allgemeinen Verfügungen ſich an, welche die gedachte Straf- 
geſetzgebung ergänzen, erläutern oder abändern. 

Berlin, den 6. April 1868. 
Königliche Geheime Ober ⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker.) 


Bei unſerer Verſetzung von Poſen nach Gne⸗ 
fen, ſagen wir allen Freunden und Bekannten bei ungünftigem 
ein herzliches Lebewohl. 


z Narkt⸗ u. Breslauerſtr.-Gcke 60. find 
3 Stuben (unter dieſen einegroße dreifenſtrige), 
zu einem Geſchaft oder Werkſtelle eignend, 
8 zu vermiethen. Näheres beim Haus 

SH drei Tr., oder St. Martin 9. zwei Tr. 
FR Vorftrae 10 b. find mehrere Wohn. zu verm. 


un 
1 
N 


Ein kleines Zimmer vom J. Mai zu vermie⸗ 
Sal oder ohne Möbel). Wo? ſagt die 


5 
6 
1 Berlin. 
N 
N 


JPedition dieſer Zeitung te 
1 
. artin 9., Tr., m. 
IWithetmsſtr. 26., im Hofe eine 
drift ein gut möbl. Jimm. mit Kab. — 5 
7 od. 2 Herren zu vermiethen. Jegen Aheumalismus, 


5 twache, i 2 
— —ͤ—j 2 4 dieſem allverbreiteten Uebel, deſſen eigentliches Heilmann, 


” Weſen bis jetzt jo häufig verkannt wird, weßhalb Ober⸗Telegraphi 

Alge ad Bages N sofort = auch alle In agegen angewandten Mittel nebſt and fi 
Hann ab zu vermiethen St. Adalbert 3,|90%, einen oder höcftens nur einen vorüberge- = 

ne St übe wr errröven ranm ſoöfört ver dieſem Lieb 2 5 

het werden Breiteſtraße Nr. 8. — 


F Fabrik⸗Inſpektor. tente fehr 


a u N allen 5 ite au ordentli 375722778 = 
dr den l un un dee nen lud 
ſchleunigſte Hülfe an die Hand, die in klarer und werblicher Intereſſen. 
überzeugender Weiſe geſchriebene Schrift: Mittwo ch den 29. April, 


1 12 Rheumatismus und Lähmungen. angezeigt wird. 
‚ Atem Gehalt ein thätiger und umſichtiger jun- De wahre Natur, Urſachen und gründ: 5 Abends 8 uhr, EN 
en Bann als Juſpektor geſucht, welcher ge- liche Heilung, mittelſt einer neuen volftan.| im Tambert'ſchen Saal. 

cherheit 2000 Thaler Kaution zu zahlen dig naturgemäßen und unfehlbaren Me- Tagesordnung: 


00 achkenntniſſe ſind nicht erforderlich, wohl 
gen feng Rechtlichkeit und Fleiß. Bewerbun ⸗ 
15 en unter M. 294. an das Intelligenz ⸗ 
Zum 


thode. Leidenden jeden Grades, Geſchlech⸗] Beſchlußfaſſung über eine Petition an den 

tes und Alters empfohlen von Dr, Luit- Reichstag, betreffend die Aufhebung der Schuld- 

pold Reiner. 2. Aufl. Preis broſch. 6 Sgr. def d Abfim 3 

mung ü ins» 

Vorräthig bei M. Leitgeber 5 ann arg 
Poſen, (Hotel du Nord) Wilhelmsplatz 3. 


ſpielen 10 Sgr. 
b. Kurſtr. 2. in Berlin, zu richten. 


aan Tr re 
deren 1. Zuli ſuche ich einen Kommis für's 
Tergeſchaft. 


intereſſen. Der Vorſtand. 
Eduard Moelier. 


* 


doch das Geſchäft kam nicht zur Entwickelung. Anerbietungen wurden allmä- 
lig ſtärker und der Mangel an entſprechendem Begehr wirkte äußerſt nachthei⸗ 
lig auf Haltung und Preiſe. Mehr als 2 Rt. p. Wiſpel gingen von den An⸗ 
fangskurſen verloren und dennoch iſt ſchließlich wenig von einer Befeſtigung 
wahrnehmbar geworden. Loko iſt Einiges umgeſetzt unter Entgegenkommen 
der Eigner. Gefündigt 19,000 Etr. Kündigungspreis 683 Rt. 
. ill. 
e 


Hörlen- Telegramme. 
Berlin, den 28. April 1868. (Wolfl’s telegr. Bureau.) 
Not. v. N., . 5 Not. v. 27, v 25 
N her ique. ondsbörſe: S X 
5 fer 60 | 674 69 en: . 1 — . 
5 an 3 57 581 59 84 


Nieſtus, ſiau. Neue Poſener 40% zen hat neuerdings merklich am Werthe verloren. Gekündigt 2000 
8 2 194 19% 19g ho. 853 85 85 Ctr. Kündigungspreis 92 Rt. 
Br 19 194 194 Banknoten 84 | 844 84 Bei loko ſehr feft, Termine eher beſſer bezahlt. 
Ii preishaltend. | Pr.⸗Anl., a. 1091 1105 110 üb un matter Haltung bei geringem Umſatz. 
a 10 | 10944) 10% do. do. n.1078 11078 107 zu eum leblos. g 
ri’ 10% 110194, 110% Stallener . 48 48 piritus wurde wenig beachtet und die 3 feſten Forderungen 
2 mußten ermäßigt werden, um Käufer heranzuziehen. Gekündigt 40,000 Quart. 


Kündigungspreis 19 Rt. 


Welzen loko pr. 2100 Pfd. 90 — 108 Rt. nach Qualität, gelber unga⸗ 
riſcher 91 Rt. bz., p. 2000 Pfd. pr. April. Mai 92} a 914 Rt. bz. Mai-Juni 


Kanallifter Nicht gemeldet. 


Stettin, den 28. April 1868. (Mareuse & Mass.) 


= Wellen Not. v. 47 Mot. v. nn | 91 a 90 bz, Juni Juli 90 a 88% bz., Juli⸗Auguſt 85 a 844 bz., Septbr.- 
* „ flau. f Rüböl, unverändert. Oktbr. 76 bz. 
aer 101% | 1044 | April Mai 105 104 Roggen loko pr. 2000 Pfd. 68 071 Rt. bz., geringer 64 Rt. bz. pr. 
1 Jun, Jun e deer, 10 104 April-Mat 2 a 67 a 3 Rt. bz., Mai Juni 685 a 664 bz., Juni ⸗Juli 674 
1 K 86 100 Spiritus, niedriger. a 654 bz., Jul 10 5 f 635 a 614 a 62 bz., Septbr.⸗Oktbr. 587 a 58 bz. 
5 „ruhig B biabr . ....=.. 19 20 erſte loko pr. 1750 Pfd. 5057 . nach Qualität. 
5 Hun Er; 67 | 69 | Mabduni ...... 204 | Hafer loko pr. 1200 Pfd. 32} — 36} Rt. nach Qualität, 33 a 34 Rt. 
r 668 685 | Juni⸗Juli. 194 | 20} b;., pr. April. Mai 33; a a f Mt. bz., Mal- Juni 33: a f a 4 bz., Yuni- 
„ 57 674 Juli 331 bz., Jult- Auguft 314 bz., Septbr.⸗Oktbr. 28} Br. 


1 Börſe zu Pofen 


am 28. April 1868. 


Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 64.74 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 64—74 Rt. nach Qualität. 
Raps pr. 1800 Pfd. 74—81 Rt. 
Rübſen, Winter 73—80 Rt. 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 105 a 1 Rt. bz., per diefen Monat 
105 Rt. bz., April⸗Mai 105 bz., Mai ⸗Juni 10} a 4 bz., Juni-⸗Juli 10% 
bz, Septbr.⸗Oktbr. 10% a & bz. 
Leinöl loko 125 Rt. Br. 
Spiritus pr. 8000 %% loko ohne Faß 19%, Rt. bz., per dieſen Mo. 
nat 195 a 4 Rt. bz. u. Gd. 1 Br., April⸗Mai 19 a 4 10 u. Gd., 65 Br., 
Iuni- | Mai- Junt 198 0 1% 65, Br. u. Gd. Juni. Juli 20 a 103 bz. u. Gd. 
Br., Juli -Auguſt 204 a . bz. u. Gd. 4 Br., Auguf-Septbr. 20½ a 
bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 194 a f bz. 
=. Weizenmehl Nr. 0. 65-64 Rt., Nr. 0. u. 1.6454 Rt., Rog- 
genmehl Nr. 0. 55—5 Rt., Nr. 0. u. 1. 5—43 Rt. pr. Ctr. unverſteuert. 
Rog Hey ehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
pr. April⸗Mai 5 a 44 Rt. bz. u. Br. $ Gd., Mal⸗Juni 5a 4 ff bz. u. Br., 
Gd., Juni⸗ Juli 5 à 44 bz u. Br., 3 Gd., Juli-Auguſt 4% Br. u. Gd., 
eptbr.. Dftbr. 44 Br., 4 Gd. f 
Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 63 
Rt., pr. Septbr. bis Dezbr. 63 Rt. Br. \ (B. H. 8.) 


Stettin, 25. April. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] 
Wetter: Bewölkt. Temperatur: + 9 R. Barometer: 28. 4. Wind: NO. 
Weizen ruhig, loko p. 2125 Pfd. gelber 100 — 107 Rt., ungariſcher 90— 
102 Rt., bunter 100105 Rt., weißer 105—112 Rt., p. 83.785 pfd. gelber pr. 
Frühjahr 1044 105 Rt. bz. u. Gd. Mai ⸗Juni 1024, 102, 1025 bz., Juni⸗ 
Juli 100 bz., Juli⸗Auguſt 98 Br. 


1 7 
N Kg, do. 5%, Obra» Meltorationg- Obligationen —, polniſche Bankno⸗ 
‘ milicher Bericht.] Roggen ([p. Scheffel = 2000 Pfd.] gek. 50 
1 + Jul , Arlt 65 , April-Mai 65, Mal⸗Jun! 4 
. „Juli Auguſt 58. 
I Aug biritus jr 100 Quart — 8000%, Tralles] (mit Faß) gel. 6000 
. 18; April 18, Mai 183, Juni 194, Juli 194, Auguſt 19%, 
1 N Prtvatbericht) Wetter: Regen. Roggen: Niedriger, gek. 


dent cet, pr. jahr 654 bz. u. Br., April⸗Mai 654 bz. u. Gd., Mai. 
a EN 1-65 , Jun. lt 65-654 bz., Br. u. Gd., Jull⸗Auguſt 


dial — 1 Blau, gef. 6000 Quart, pr. April 188—4 bz. u. Gd., Mai 
Wc Drum, bj. u. Gd., Sumi 194 Br., Gd., Juli 194 Gd., Auguſt 19% 


n. Gd. Septbr. 194 Br. 


2 gie 


Hüne, mit Frl. Paula Loſſen in Kreuznach, Gar⸗ 
nifon-Auditeur Guftav Puhlmann in Rendsburg 
mit Bel Jenny Schwennſen in Flensburg. 


Stadttheater in Poſen. 


x inn 36 Thlr., 24,000 Thlr., 2 2 

e eee ee ändernden Belegen, Verordnungen, Erlaſſen und | Tiennagden 28. Mori Sum Arten ml Wilhelmsplat 12. 
1 1 allgemeinen Verfügungen. er Amer urlegte-Dper in 5 Akten Nane hr 2 1868 
ö 1 50 * . r 

E. d. Möhring, Holzmarktſtr 50c., für das Rz N IE Bundes Mittwoch den 29. April kein Theater. 


nicht ftattfinden, dafür auf vielfeitige Wünſche: 
Der Statthalter von Bengalen. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von H. Laube. (Letzte Vor⸗ 
ſtellung im Stadttheater in dieſer Saifon.) 


Sdiſon⸗CThealer. 

Dem hochgeehrten Publikum zeige ich ganz 

ergebenſt an, daß das Saiſon⸗Theater im Sir 

debrandtſchen Garten am Sonnabend den 
2. Mai eröffnet wird. 

Es finden täglich Vorſtellungen von Schau⸗ 


oder Luſtſpielen, Operetten oder Poſſen ſtatt, i Nocturno G-dur, op. 37. Chopin. 
und vor jeder Vorſtellung, fo wie in der großen Tannhäuser-Marsch. Liszt. 
Pauſe, wird bei günftigem Wetter im Garten, Präludium und Fuge. Seb. Bach. 


rogramm jedes Mal auf dem Theater - Zettel 


te Preiſe der Plätze betragen an der Tages- 


W. Appold. 
Musik-Saal 


inderniſſe wegen kann am 
ufführung von Stru enſee 


Aua, 


gegeben von 


Franz Bendel, 


u u 

unter gefäll. Mitwirkung der Opern⸗ 

ſängerin Fr. Chodowiecka. 

PROTSTRAUM, 

Ouverture zu Egmont. Beethoven. 
Sonate A-dur, op. 101. Beethoven. 
Ich möchte wohl ein Vög- 

lein sein. Abt 


etter im Theater Konzert⸗ Du kleines blitzendes Stern- 


lein. Kücken. 
Tanz-Caprice. Raff. 

illets zu nummerirten Sitzplätzen 
en 5 
Muſtfaftenhand 
Hotte & ©. Bock. 
Kaſſenpreis 1 Thlr. 


Konzert⸗ Anzeige. 
Montag d. 4. Mai, Abends 8 Uhr, im Muſik⸗ 


Kaſſe bei Herrn Caspari (Mylius Hötel) für] Saal, Wilhelmsplatz 12., Konzert, gegeben von 
erſten Rang und nr bei Schau⸗ und Frau Louiſe Chodowiecka unter gefälliger Mit⸗ 
Luſtſpiele 7½ Sgr., bei 


peretten und Sing ⸗ 


wirkung geſchätzter Künſtler und Dilettanten. 
An der Abend⸗Kaſſe 10 Sgr. 


Billets zu den nummerirten Sitzplätzen a 15 


reſp. 12½ Sgr., für den zweiten Platz 5 Sgr.] Sgr. find von heute ab zu haben in der Hof- 
und Gallerie 2¼ Sgr. inkl. Garten Entrée. 

Das hochgeehrte 
Konzerte beſuchen will, zahlt ein Garten⸗Entree 


Muſtikalien⸗Handlung der Herren Ed. Bote und 
ublikum, welches nur die G. Bock. 


Das Programm wird noch veröffentlicht. 


Roggen ſchließt ſteigend bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 6872 Rt., 1 La⸗ 
dung Loud. 71 Rt. bz. pr. Frühjahr 69.70 Rt. bz., Mai-Junt 68, 68}, 684 
bz. u. Br. Juni - Juli 67, 674, 4 bz. u. Gd. Septbr.⸗Oktbr. 57 bz. 
Gerſte gefragter, p. 1750 Pfd loko Oderbruch 53454 Rt., ſchleſiſche 
u en 1 Rt., pr. Frühjahr p. 69,7 Opfd. ſcheſiſce 544 Rt. bz. 
ai - Jun 5 
afer in Dedun en fefter, p. 1300 Pfd. loko 36-38 Rt., pr. » 
jahr 4 47 S50pfd. 38 Rt. bz., Mat» Juni 374 bz. i ve Be 
10 ! * faſt geſchaftslos, Futter- loko 66—674 Rt., pr. Frühjahr Fut⸗ 


ter⸗ bz 

Rüböl ſtill, loko 10} Rt. Br., pr. April-Mat 104 Rt. Br., Mai-Iuni 
10 bz. 10 Br., Juni 104 bz., Septbr.⸗Oktbr. 103 Br. 

Spiritus matter, loko ohne Faß 20, 204 Kt. dz., pr. Frühjahr 20 Rt. 
bz., Br. u. Gd., Mai- Juni 20 bz., Br. u. Gd., Iunt- Juli 20 Gd., ohne 
8 * bz., Auguſt⸗Septbr. 20 Br., 4 Gd., Septbr.-Oktbr. 194, 19 

z. u. Gd. 


Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 50 Wiſpel Roggen. 

. Weizen 105 Rt., Roggen 695 Rt., Rüböl 
10% Rt., Spiritus 20 Rt. 2 

ae loko 65, 4 Rt. bz. 
61 S8 W amerik. 63, 6 Sgr. 2 Pf. tr. bz. auf Lieferung 

gr. tr. bz. 

Leinſamen, Rigaer 114 Rt. bz. 

Hering, ſchott. erown- und full Brand 9. Rt. tr. bz. 

Rapskuchen, fremde ab Bahn 1 Rt. 244 Sgr. bz. 

Schauſpielhausaktien 100 bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 

Breslau, 27. April. [Amtlicher Produkten, Börſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, unverändert, ordin. 10—11, mittel 12—13, fein 134— 
14}, hochfein N ER Munich: weiße, unverändert, ordin. 11.13, 
3 2000 Br 725 n a d Mpril- Mal 6 

oggen (p. .) feſter, pr. April un „Mat 66 bz., Mat- 

Juni 65—654 bz. Juni Juli 643—4—8 bz, Juli -Auguſt 59 bz. * 

Weizen pr. April 96 Br. 

Gerſte pr. April 59 Br. 8 

5 pr. April und April ⸗Mai 52 Br. 

aps pr. April 91 Br. 

Rüböl behauptet; loko 93 Br., pr. April und April. Mai 95 Br., Mai⸗ 
Juni 91 bz. Junt- Juli 94 Br. Septbr.⸗Oktbr 104 Br. 104 Gd. 

Spiritus feſt, get. 10,000 Quart, loko 19 Gd., 19} Br, pr. April 
und April-Mai 19 Gd., Mai⸗Juni 19 bz. u. Gd., Juni. Jul 19} Gd., Zuli« 
August 195 bz. Auguft-Septbr. 19% bz., Geptbr. allein 19% bz, Ceptbr.- 


in Brit b Die B 
bz. 5 5 
Eee dab g fen-Rommiffton. 
egung polizeilichen Ko f 
reslau, den 27. April 3 


70 79 


feine mittle ord. Waare. 

Weizen, weißer „ 1323—126 120 109-115 Sgr. 
do. gelber 120122 116 106-110 „J 
Roggen, ſchleſiſcher eee 84 e 
o. fremder . 8284 81 79-80 8 
. 66 2-63 . (0 
2 40 „ 1 


76—78 


W A — 
on 5 


L> 
Le 


| AR 
MEN 


do. do. 
Berl. Börf.-Obl. 


Nottrungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion zur Feſtſtellun 
9 der — von an und pre zur Feſtſtellung 


Raps gr. 185 Sgr. 175 Sgr. 
Winterrübſen 1175 be 165 1 
Sommerrübſen 172 162 152 
Dotter 1466 1509 148 


(Bresl. ru" 
10 


de I Dh April. Wei en 92100 Rt., Ro 7476 
Gerſte N afer 34 — Ki ggen 


Kartoffellpirttug Lokomaare niedriger, Termine weichend. Loko 
ohne Faß 2 * „ Pr. Aprit und April. Mat 20 Rt. Mai: Jun 203 Rt. 
Juni -Juli 205 Rt., Juli. Auguſt 20 Rt., Auguſt- Septbr. 2] Rt. pr. 8000 


pEt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr 100 Quart. 
Rübenfpiritus Loko feſt. Loko 194 Rt. nominell, Mai 194 a 4 Rt. 
— — (Vigdb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 27. April, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
weichend, loko 10}. pr. Mat 9, 9, pr. Juni 9, 8, pr. Juli 9, 6. Roggen 
flau, loko 8, pr. Mat 7, 124, pr. Juni 7, 7, pr. Juli 7,6. Rüb öl unver⸗ 
ändert, loko 11%, pr. Mai 11%, pr. Oktober 11-5. Leinöl loko 125. 
Spiritus loko 23}. 

Hamburg, 27. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
markt. Weizen und Roggen loko ſehr matt, Roggen ab Ausmärts ſehr 
gedrückt. Weizen pr. April 5400 Pfd netto 177 Bankothaler Br. 176 Gd., 
pr. Fruhlahr 176 Br. 1/6 8d, pr Juli⸗Auguſt 169 Br. 168 Gd. Rog ⸗ 

en pr. April 5000 Pfd. Brutto 128 Br., 127 Gd., pr. Frühjahr 126 Br., 
25% Gd, pr. l 113 Br, 112 Gd. Hafer ſtille. Rübol loko 
matt, 22, pr Mai 22}, pr. Oktober feſt, 233. Spiritus feſt, 283. 
Kaffee feſt, aber ruhig. Zink unbeachtet. — Sehr ſchönes Wetter. 

Bremen, 27. April. Petroleum, Standard white, loko 54. 

London, 27. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 24,103, Gerfte 2838, Hafer 
37,378 Quarters. 

Eng iſcher Weizen nur beſte Qualität 1 Sh. höher, geringere Sorten 
unverändert, von fremdem nur nöthigſter Bedarf zu letzten Preiſen gekauft. 
Gerſte etwas höher. Hafer geringere Sorten ruſſiſcher ein wenig niedriger. 


Jonds⸗ u. Aälienbörſe 


Berlin, den 27. April 1868. 


Ausländiſche Fonds. 


Oeſtr. Metalliques | 
do. National⸗Anl.5 | 544 bz 
do. 250 fl. Pr. Obl. 4 655 bz G 
do. 100 fl. Kred. L. — 751 bz G 


8 do. öpCt L (1860/5 70 bz Mai 70} 
Preufiifche Fonds. do. 80 v. 64 400 bz [b3 
do. Silb. Anl. v 645 605 B 


Freiwillige Anlelhe 27 968 & Silb.⸗Pfandbr. der 
oͤſtr. Bodenkred.⸗G. 
. n ' ne 
8 umän. Anleihe 
do. 1859, 18644 15 ; 
do. 1867 44 
do. 1850,52 conv 4 


87 G 
484-2 bz Maia 

7235 Mehr bz 
| 668 55 


uff. 5. Stiegl. Anl. 
6 do 


D s 85 8 8 


do. 18534 89 bz 
do. 18624 89 b 
ram. St. Anl. 18553/1165 bz + 


taatsſchuldſcheine 330 844 bz 
Kurh. 40 Thlr.-Obl. — 555 9 
Kur- u Neum. Schld 3 78 
Oderdeichbau⸗Obl. 4 
Berl. Stadtoblig. 5 102f bz 
do. do. 43 961 b 


N 
4 


: b 

3 In. Sch 2 
do. Pfdbr. in S. R. 4 
art.. O. 500fl 4 


35/77 
10 007 

61 
iqu.⸗Pfandbr. 4 


Kur⸗ u. Neum. 3 


78. G 


a 
3 
. 
etw y 
e cb 4% e an 4 
2 do. 4 851 B Neue bad. 35fl. Looſe — 
2 an 3 — Bale % r a 4 
0. 3 40 „Anl. 
2 do. neue 4 831 1 FI 
= Gächſiſche 1 
* Schleſiſche 33 821 U 
do. Lit. A. 4 — — 
1 do. er > 760 b 
ren vr. 40 811 bz Bank und Kredit⸗ Aktien und 
85 neue 4 901 b Antheilſcheine. 
Kur- u. Neum. 4 90] bz Anhalt. Landes⸗Bk. | 88 elw bz 
2 4901 65 100K B 
2 4 | 89} bz 
5 418946 | 
E 4 925 Coburg. Kredit-Bt. 4 
4 oburg. Bk. 
= 1105 4 | 91} 6 Dede Priv.⸗Bk 4 11073 6 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 4/101 bz Darmſtädter Kred. 4 | 895 etw bz B 


do. Zettel⸗Bank. 4 
Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 
isk.⸗Kommand. 4 


964 G 
34 G 
113} bz 


I. Pr Hyp.- 
PR *. late 


Die 


wegen der auf 9 pet. angenommenen Dividende, und wie man ſagt, noch 2 pCt. oder 10 Frcs. zur Legung eines 
vorziehen ſollte. Franzoſen waren ſehr belebt, Lombarden und Kredit in gutem Verkehr. 0 16 6 | 

f Nikolai, Bodenkredit, Liquidations⸗ Pfandbriefe animirt, letztere niedriger. Preußiſche Prioritäten waren ſehr angenehm, Köln⸗Mindener 4. Emiffton und 4 
auch Maſtrichter, aber zu niedrigeren Kurſen; von ruſſiſchen traten nur Schufa befonders hervor. Preußiſche Fonds waren feſt, aber nicht belebt. — Der Deport für Franzoſen betrug 8, Lombarden +, 
N. April. Bei mäßig belebtem Verkehr war die Stimmung im Ganzen feſt, Kurſe jedoch nur] London 116, 25. 


Ruſſiſche Papiere blieben gut behauptet, 


Breslau, 
wenig verändert. 

Schlu 

Bank 113 
W eee 
* „Bojener — 
Oberſckeſiche Lit. A, u. C. 187 bz. do. Lit 1 

Koſel-Oderberg 868-4 bz. Amerikaner 764-4 bz u G. 


Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 


do. Lit. F. 934 B 93} © do. Lit. G. 92 B. 


Ital. Anleihe 484-5 bz. 


Fraukfurt a. 27. April, Mittags. 
Reuerfr 2 fi 
ämienanleihe 97. Sehr feft und ziemlich animirt. 
— e Wr. 27. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 
Sehr 195 und animirt. „ . f 8 
lußkurſe. reußiſche Kaſſen . 0 
Wechsel Aa. ade Wechſel 943. Wiener Wechſel 102. 
Anlehen 53 J. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5 %ů ſteuerfr. Anleihe 504. 
Neue Finnländifche 45 Pfandbriefe —. 60, Verein. St.⸗Anl. pro! 
Kreditaktten 190. Damftädter Bankaktien 2225. Rhein-Nahebahn 31}. 
Kreditaktien 94. Oeſtr.⸗franz. Staatsbahnaktien 2644. 


h . ch = 
riſche Prämie 
Baye 948525 995. 


Berliner Wechſel 105. 


04. 1866er ruff. Prämien- Anleihe N de 
Prümer kee, 27 April, Born REN 
„April, Vormittags. [Vorbörſe.] Sehr ues 466. 
bahn 258, 40, "1860er Lose 81, 30. 186er Loofe 85, 35, Vordach 10, 00 1882 Di Staaten uni 
9 Wien, 27. April. [Anfangsturfe.] Animirt. 5% Metallſques 56, 70. 1854er Looſe —. Bankaktien 00. BR 
Nordbahn — National-Anlehen 62, 85. Kteditaktien 180, 50. — 0 5 ir 


49 G 


8 bi 


Prß. 


Aachen⸗Düſſeldor 
do. II. E 


f 511 0 do. Lit. B. 36164et bz 
o. III. v 1858 u.60 40 914 de DOeſt.⸗Frnz.⸗Staats.5 150 4-3-3 93 Mat) do. 0. . 
1 do. 1862 u. 1864 40 914 © 65 r 911] Seſt. Sud. (Lomb.) 5 | 98-394. 00 Petersb. 100 R. 3 W. 
do. Lit. O. 4 do. v. Staat garant. 4 96 G Oppeln⸗Tarnowitz 5 . 4.5 Maid] do. do. 3M. 
Berlin⸗Stettin 4 — — Rgein⸗Nahe v. S.g. 40 93 B fac Ferne 790 2 99.96 Brem. 100 Tlr. 8T. 33/111 
do. II. Em. 4 83 B do. II. Em. 4] 93 B do. do. St.⸗Pr.5 914 bz [bz Warſchau 90 R 8T. 6 84 


timmung der Börfe war ſehr günftig, da von Wien gute Notirungen ankamen, und war die Kaufluſt ziemlich rege. 


kurſe. Oeſtr. Looſe 1860 70} bz. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 364 bz u G. Schleſſſche 
PH N Oberſchleſ. Prioritäten 78 
30 bz. 


Breslau⸗Schweldnitz⸗Freiburger . Friedr.⸗Wil 
; u G. Oppeln 


„Nordbahn. —. Neiſſe Brieger —. 207, 25. Czernowizer 179, 50. London 116, 25. Hamburg 85, 80. Paris 46, 15. 
„Tarnowitz 761 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 764 bz Amſterdam 97, 50. Böhm. Weſtbahn 149, 00. rdf 129, 75. 1860er Boote 81, 30. 
169, 20. 1864er Looſe 85, 80. Silber-Anleihe 70, 00. Anglo-Auſtrian⸗Bank 121, 75. Napo 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
M. (Anfangskurſe.] Amerikaner pr. compt 753, Kreditaktien 189%, 
„Anleihe 50, 1860er Looſe 703, 1864er Looſe 864, Nationalanleihe 533, Staatsbahn 2634, Bayerſche Prämien- 


Kreditaktien 1904, Staatsbahn 2648 

Hamburger Wechſel 854. 

5% öſtr. Anleihe von 1859 625 
8920 Metalligues 423. Finnländ. Anleihe —. 

1882 755 


Oeſtreich. Eliſabethbahn 122. 
Darmſtädter Zettelbank 243. 
Badiſche Looſe 51}. 


Sehr feſt. Amerikaner 7535, Kredit⸗ 


mfterdam, 27. April, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. lee. 
5% Metalliques Lit. 5. 60 f. Er race 46. ae Metalligues 22}. ? a 3 
51. Oeſtreich. 1800er Looſe 424. Deftr. 1864er Looſe 86. Silderanl. 564. 5%. öſtr eu 
Free Anl. von 1862 —, 8 f el Anl. von 1866 —. 8% Ruſſen 
ank VI. 15 724. 5%, Ruſſen de 1804 843. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 208. 
Finnland. Anleihe 79}. 6% Ver St. pro 1882 758. 


ro 


8 1 
Mehl unverändert. Bohnen und Erbſen beſſer. Leinöl ab Hull loko 
. Ehe me gehe 2 8 ment 5 Bol 

Liverpool (via Bang), 27. April, Mittags, (Bon Springmann ee A ee 
& Comp.) Baumwolle: Mindeftens 15,000 Ballen Umſatz. Großes ; 
Lieferungsgeſchäft. 

New Orleans 133, Georgia 13, fair Dhollerah 11, middling fair Dhol- 
lerah 104, good middling Dhollerah 104, Bengal 94, New fair Domra 11, 
good fair Domra 114, Pernam 13, Smyrna Il, Egyptiſche 137, ſchwim⸗ 
mende Orleans 138, Mobile 138. 

Liverpool, 27. April, Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle: 15,000 
Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Bei feſter 
Haltung ruhiges Geſchäft. 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
Ankommende Posten: Abgehende Posten, 


U. — NM. frah Botenpostnach DombrowX# 
ers.-Post Schwerin a. % 
Unrubs! 


„M. früh Pers.-Post von Wongrowitz. 
0 5 8 * 08zn0. 


40 7. N = f Wreschen. 


* 

— 

a 
„ 


- Pleschen. 
Schwerin a. W. 


4 
1 2 
aris, 27. April, Nachmittags. Rub ö! pr. April 100, 00, pr. Juli⸗ | 7 - 1 30 - - 4 - Pleschem , 
Auguſt 92, 50, pr. Septbr.» Dezbr. 92, 25, ſtille. Mehl pr. April 93, 00,8 22 22 2 22 
pr Mai- Juni 90, 25, ſtille. Spiritus pr. April 87, 00, matt. } 8 - 50 - Vorm 3 fr 2 
Amſterdam, 27. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide: 2 2 1 3 EN Mitt. 5 
markt. (Schlußbericht.) Weizen flau. Roggen flau, pr. Mai 262, | 3 -. 5 TE 2 Aue 2 
pr. Juni 258, pr. Juli 251. Raps pr. April 66. Ruböl pr. Mai 344, | 6 -40 Abends E n = 
pr Novbr. Derbr. 368. 3 . 5 m 7 Botenpost - Dombrowka 230 8 * 8 
Newyork, 25. April (Pr. atlantiſches Kabel.) Wöchent⸗ [710 FPers.-Post Wongrowitz.| 9 - 
licher Baumwollbericht. (Von Thiele, Seiler & Co.) Wochen⸗ H — 20 - Unruhstadt. 8 
9 - 


anfuhr in allen Häfen 20,000 Ballen, Wochenausfuhr von allen Häfen nach 
England und dem Kontinent 48,000 Ballen, Vorrath am Schluſſe der Woche 
in allen Häfen 228,000 Ballen, Preis in Newyork von middling Upland, 
Liverpooler Klaſſifikation, Coſt und Fracht pr. Segelſchiff nach Liverpool 12. 
D., Privatdiskont für Wechſel auf London in Newyork für Gold 110, do. auf 
Bremen do. 79%, Dampffracht von Newyork nach Liverpool Z D. Sehr ge 
ringes Angebot. Zufuhren in raſcher Abnahme. 


-35 - - 5 


Telegramm. 


Berlin, W. April. [Sitzung des Zollparlamentz“ 
Die Abtheilungen wurden konſtituirt. Bei der Peäſidentenwahl wu a 
Simſon mit 273 von 309 abgegebenen Stimmen gewählt. Indem en 
die Wahl annimmt verſpricht er, nach allen Kräften für gedeihliche 
Fortgang des Zollparlamentes wirken 5 wollen, welches ſchon dur) 


Meteorplogiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Barometer 233° | Tberm | Wind. 


Datum. Stunde. Wolkenform. 


über der Oſtiet. 


27, April Nachm. 2 28° 1% 73 + 8,3 T trübe, Cu-st. ſein Dafein den vollgültigen Beweis feiner Stärke und Unteenmd 
27. Harn 7 101 28 10 45 | H 497 kan 0-1/ganz heiter. keit des heiligen Bandes abgebe, das 53 aller Verſchiedenheit feine 
28. | Morg. 6] 28° 0% 13 | + 38 | SD Iltrübe. St., Ci-st. | Stammezunterſchiede unſer deutſches Volk umſchlinge. (Bravo! 
Genfer Kredit⸗Bk. 4 25 bz Brl. Stett. III. Em.4 835 B Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rheiniſche 4.119 bz 
he IV. S. v. St.g | 93 8 do. II. Ser 4 _ | do. Lit. B. v. St. g. 4 823 by 
do, VI. Ser. do. 4 835 do. III. Ser. 44 — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
44 — Schleswig 23) 90f bz G Rhein-Nahebahn 4 | 304 bz 
4 Stargard⸗Poſen 4 — — Ruſſ.Eiſenb. v. St.g.50 79 6 
do. II. Em. 4 Stargard⸗Poſen 43 93 
do. II. Em. 5 1013 bz G do. Thüringer 41343 by 
91 B o. 4 | 84; b; do. 40%, 3 
951 B do. III. Em. — — Warſchau⸗Bromb. 
944 Mehr bz 5 4 - do. Terespol 
8 24 5 I do. IV. Em. do. Wiener 
Norddeutſche Bank 4 119 d V. Em. 4 ur: 


om 


0. U 
een den 0 Be ah da C Gold, Silber und Papierg 
omm. Ritterbank4 89 B [84-8-4bz do. III. Em. 4 Aachen⸗Maſtricht [4 393 bz ee: 
oſener Prov.⸗ Bk. 41014 G do. IV. Em. Alſenzbahn v. St. g 4 | 804 etw bz B Friedrichsd or 
reuß. Bank⸗Anth. 4154 etw bz B mberg Czernowitz Altona⸗Kieler 4 112 bz Gold Kronen 
Roſtocker Bank 112} G exel Galiz. Carl⸗Ludwb. ö Amſterdm⸗Rotterd. 4 100) bz Louisd'or 
Sächſiſche Bant 4 1134 Gezel. Magded.⸗Halberſt. Sovereigns 
Schleſ. Bankverein 4 B do. do. 1865 Napoleonsd'or 


do. Wittenb. 
do. Wittenb. 
Ruſſ. Jelez⸗Woron. 
v. St. gar. 

do. Kozl.⸗Wor. do. 5 77 
do. Kursk-Kiew do 5 77 


Imp. p. 


16 
1061 5 


ypoth.⸗Verſ. 4 
ß. a 
o. (Henkel). 


> 


Prioriräts-Dbligatlonen. - 


bo. Warſch⸗Teresp. 

v. St. gar. 
Niederſchleſ.⸗Maͤrk. 
do. II. S. a 625 tlr. 


do. c. I. u. II. Ser. 
do. conv. III. Ser. 


4. 
4 827 5 
44 894 6 


Cöln Mind 34 3 

bz kl7özbzſCoſel⸗Odb. (Wilh.) 4 | 864 bz G 
9 do. re) 43 915 605 G 
do. do. 5 | 944 bz 

Galiz. Carl-Ludwig5 | 904 bz ult — 
Löbau-Zittau 4 434 B 
Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1484 G 
Maärkiſch⸗Poſen 4 | 69 

do. rior.⸗St. 5 87 


f 75 
m 87 
do. III. Em. 


Wechfel- Kurſe vom 27. A 


Bankdiscont 4 
) mfrd.250 f. 115 bi 


el 
6.24 


pzig 
Lit. B. 4 


o. 2 
Hamb. 300 Mk. KT. 2151] DB 
d 2M 


4 
11 3 


b o. 151. BB 
0. Ser. Niederſchl. Zweigb. 4 bz G London 1 Lſtr. 3M. 
erlin-Anhalt 4 89 etw bz B Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 | 975 95 B aris 300 fr. 2M. 
do. 4 884 b Nordh.⸗Erf. gar. 1 75 b ien 150 fl. 8T. 
do. Lit. B. 4 3 9 do. St.⸗Pr. o 92 0 d 
5 Oberheſſ. v. St. gar. 33 741 Pſt b. 


4 Oberſchl. Lit. A.u. C. st 1868 bz 


10 kf. 100 fl. 2M. 
150 f-CLeipzig 100 Tlr. 8 T. 
g. PLeipzig 3 


de de 
888 - 
D 


b3 dae N 
! 2 fremde Spekulationspapiere war die Hauſſe der Franzoſen von gutem Einfluß; dieſelben aul de 
N weiten Geleiſes bleiben ſollten, die auch noch zur Vertheilung kommen würden, wenn die Generalverſammlung dazu rige handel >, 
Später wurde das Gesch ruhiger. Eiſenbahnen waren feſt, Koſel⸗Oderberger Stammprioritäten und Halberſtädter B. wurden in Poren en begehrt 
dez Dortmund⸗Soeſter wa Ye 

redit t. 1860er Loose 

Hamburg 85, 80. Paris 46, 20. Bogmiſche Weftbahn 148, 25. Kreditlooſe 129, 75. 9,61. 1 
Lombardiſche Eiſenbahn 169, 20. 1864er Looſe 85, 35. Silber⸗Anleihe 70, 00. Napoleonsd or 8 5 
Wien, 27. April. [Schlußkurſe der * Wer Börſe.] Beliebt. 
Neues 5 % fteuerfr. Anlehen 57, 50. 5% Metalliques 56, 60. 1854er Looſe 75, 60. 
Nordbahn 176, 50. Nattonal⸗Anlehen 62, 90. Kreditaktien 181, 00. St.⸗Etiſendahn⸗ Aktien ⸗Cert. 


81, 25. 


B 77 G 775 bz. do. do. 85 B 
echte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 91 B. 


Dulaten 5, 55. Silberkupons 114, 00. 
Wien, 27. April, Abends. Die neue Emiffion der von der Anglo-Auftrian-Bant 
bahnaktien wurde mit 14 Fl. Agio bezahlt. Looſe 8b, 
[Abendborſe.] Kreditaktien 181, 30, Staatsbahn 259, 20, 1860er Looſe 81, 30, 1864er 
Galizier 207, 80, Lombarden 169, 60, Napoleonsd'or 9, 294. gomdarden 
Paris, 27. April, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. e went 69, 40, Ztalienifige Rente 49, 00, 
375, 00, Staatsbahn 561, 25, Amerikaner 79}. Feſt und ziemlich belebt. 2. 4 
Paris, 27. April, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 94 gemel na, d 
Schlußkurſe. 30% Rente 69, 473.69, 400 8. 5% Bere 49.224.  Veftr. Staats-Eifenbahn-MEtiek, mbard: 
do. ältere Prioritäten 255, 00. do. neuere Prioritäten 252, 50. Kredit: Mobilier-Aktien Hauffe 252, 50. 
Eiſenbahnaktien 376, 25. do. Prioritäten —, 65% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 79}. ff 3 ; 
London, 27. April, Nachmittags 4 Uhr. In die Bank find heute 60,000 Pfd. St. geftoſſen. . ‚Da 
Konſols 94 5 1% Spanter 35 .. Sollen 5 % — 5 25h Lomdarden 144 weben geen ei 
Rufen, Te vit. 5% Ruſſen de 1862 853. Silber 604. Turk. Anleihe de 1860 344. 6% 
pr. ; 


Alſenzbahn 80g, Oberſchleſiſche 744. 


Londoner 
Oeſtr. National- 


Oeſtr. Bankantheile 707. 


heinſſche Eifenbahn —. —— 


Meininger 
Böhmiſche Weſtbahn —. 
Kurheſſiſche Looſe 56. 

1854er Looſe 64}. 


u. — Druc und Verlag von W. Dede d ET N 


— 


